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Sind wir eine sascistische 
Kolonie? 

Anglgubllche Anmaßung des italienischen 
Gesandlen in Beograd 

Veograd. 9. Nmieniber. Die Rede des 
Batternlü!;rerS Stefan Nadiü in OWilitt. 
deren SpK^e acs^en Italien im all<lemelnen 
anPcl, veranlagte den italienischen Gesand­
ten Wordrer») zu einer InterventioiZl 
beim Atittistcr der Aeuszcrn, Dr. ?? i n ö i <!, 
dem qcc^entUler er gcqen die Art nnd Weise 
protestierte, ill der der Chef einer Regie-
wniZpartei qc^en das Regime eines befreun 
detcn Staates hche. Bordrero hatte, wie 
ihre::? VcrichLerslntler versichert wird, diese 
Gelel^enhsit benüt',^, nm einen nenerlichen 
Druck lstl^en der Natisikati?» der Konventio-
ven von Nettltno anszniiben. 

Beograd, s). Noueniber. Ter italienische 
iV'esandte Bordrero bcsttsh^e gestört» am 
tlbmd Pa 8 i 6 und verblikb n.it ihm n^-r 
eine Slunde im Gespr.ich. Hierans sprach er 
üeitn Anszenminister Dr. N i n ö i e vor und 
betriel» a::ch bei ihm die Frage t»er Natisi.zie-
rnng der Konventionen von Ncttnno. Der 
Art, wie Italiens Gesandter die Interessen 
seines Landes bei uns vertritt, wirkt in poli­
tischen Kreisen l'.eradzn grotesk, denn Bor­
drero hat die Grenzen der diplomatischen 
Courtoisie schon längst überschritten. Fiir s« i, 
ne diplomatische Aktion gibt es nur eine Ae. 
Zeichnung: Druck des Stiirkeren auf den po­
litisch Schwächeren. 

zur Verteidiqilnc^ des Staates einbringen, 
die anch noch in der niorgigen Sitznng grnnd 
sätzlich angeuonnnen werden sollten. 

Bezeichnende Haltung 
der Gkupschtlna 

Beogrud, !). der heutigen 
Sitzung ttberrc'u'^!? Sioi^enische Volks-
parte! einer vo:t sämtlichen !^bgeordnetcn 
gezeich'.le!? !^n!erpc!la»ion »«cgen der Fasci» 
stengl^'üel in mit der dringlichen 
Fraxe an den Außenminister, was derselbe 
getan habe, um die Slowenen vor dem Ter­
ror des fascistischcn Italien zu säiiitzen. Die 
Regierung l)at dieser Interpellation die 
Dringlichkeit nicht zuerkannt. 

BevorlZel)ende englisch 
französische 

in Nom 

Der neue Gtaatsvoranfchlag 
Beozrnd. O. November. Die Drucklegung 

des Staatsvoranschlages schrei­
tet rasch vorwärts. V?itt»?ioch sindet ein 
V?inisterrat statt, der sich «»itssäiließlich mit 
dem Staatsvoranschlag beschästinen »vird. 
Der T^inanznlinister hofft, das Budget le. 
reits Donnerstaz^ in der Skupschtina einbrin 
gen zu kcZnnen. Am gleichen Tage beaufsichtig 
tigt der Finat?Minister bei einem Presse-

empfang die Grundlinken darzulegen. Das 
Budget beziffert fich auf 11 Mi^iarden LSV 
Millionen Dinar. Das vorjährige Budget 
erreichte die Ziffer von 12 Milliarden 9va 
Millionen «und wurde in der SknpsHina 
fchlicfzlich nach empfindlichen Streichungen 
der Betrag von 12 V'illiarden 501 Millionen 
Dinar erreicht. 

Paris. K. Ni.weniber. „Qui^'.idicn" meldet, 
dciß Frankreich und eine geniein-

Der legalisierte 
Fafclstenterror 

Der Nevolverschuß. der das OrdenSbanb 
Mussolinis zerriß, ist daS Sissnol zu 
der LeMtlsiernng, zn di?r gefetzlichen Beran» 
kerung des Terrors gewesen, den der FasLi^« 
nulS unter Mussolinis.siomnmndo und mä)t 
selten üb<'r sein ^tonlnlnndo hinaus s6)on 
her anciieül>t hat, wobei die von Mussolini 
M der Rvchtöordnunci gntgeh^nsie« 
n<; Lynchjustiz möglicheriveise lbei der 
stischcu VertllschnNl^SpoUtik wird das kaum 
einlvandfrei sestzui'teNen s?in) den Falschen 
envischt hat. Ied<'^lsnlls kinn das v i e r l e 
Attentat Mussolini sichtlich acle-
sfttn, und der Ministerrcit hat sich beeilt, daS 
voni Grossen Fascistenrc>t vorgeschla^^^ne 
-?l n S n a h m o e s e t, zu bcsi<it!^''n, 
das den Echllis^steiu eines uierjährigcn Pro-
z'."es darstellt. 

Dieses AnSnnhtttelieü'ei^ l'^dentet die Tikta-
lnr in r i'l ck s i ch t s l o s e st c r Forni, 
weiui es auch ini wes^'ntlichen nur das jank-
tii)nicrt, was der s^^'cistische Terror seit der 
C-rniordnilg N! a t t e o t l i s int Loninier 

> >!)2l in d.'r Praris nu' den brutsilsten Ä!it-
^ . . . ^. . ^ dnrchgefil'?rt l>it. Wenn ietU die Anilö-

samc Protcstnklw» Rom -i^gcn die Bcst.m l s^ig aller Bcninigunq-n iu,d Or. 
mnnizen der letzten italienischen Ansnahnis- g^inisatiotien, die da-^ Neciinie g^rich-
verfüiiungen, die ai'ch ?l'.'.?länlder bedrohen,' tele andi'ben", dekreticit wird, so 

LlWnovik' Tage ftlen geZM 
Vcoqr.id, 9. No>?en!ber. Im Kreiss, der 

fich NM dett Siltpremier P a S i sch'^rt, 
herrscht die Ueverzcuguug vor, das^ die Regie 
vung ll z n n o v i bereits vor dem d. 
aus deni Amte scheiden werde. Diese Hoss-
nungen scheinen aber «nb?griindet, wen.t 
man eine Rede in Crwägnng ziellt, die der 
ehemalige Obmann des radikalen Klubs Lju-
ba Z i v k o v l e vergangenen Sonntag ge-
ljalten hat. Z^ivkovie erlaubte sickz einige TU-
lusionen Mtf das Konto der Krone, und zwar 
in einer derart ljcftigen Weiss, hast dabei ein 
pMfer Lichtstrahl ans di: Plane des PaSie 

siel. 2iv?civle ist ein intimer ^^rcund von Pa-

unteritchmeu werden. 

Kurze Nachrichten 
Beograd, 9. NovenHer. Gestern fand im 

Ju^oslawifchen Klub eine Sijjung der Slo­
wenische« Vorlkspartci statt, die s?ch mit den 
Excessen des vertierten F.^^cisnluS iu Gijrz 
beslll>ästigte, wo die Bedriitfrn^ der Slowenen 
ihren .s>ös?epunkt erreicl^t l>^t. Es wurde be-
schloks?», in der heutigen eine dring­
liche Ausrage an den Aus^enu.litistcr zu rich-
teu. 

W:<'N, 8. Novontber. d!«' Politi'cho 
.^torrespoi^denz ersäbrt, l'at dl ' Iniernit o-
Nlile Donailkolnnlission in ih.ei heute in 

Si^- und es bej'cht kein Zweifel darüber, das; ^ Piei;<nirq e/^stehaltenen '3i<zn,ig b>chloss.'n, 
er mit seiner Sonntagsrede aus der Sch'ileuür die Dauer der nächsten si'lnsiähriqen 
geschwätzt hl:t. Nun ist in ein'r se'^r^ Ainlsperiodi? ihren Sitz n-ich ?^.>:en zu verlc-
pe!uti5^cn Situation. Seine?:ul)änger teilen qen. Die Vortereitnn^en werden sosort in 
sich ausjerdem iu zwei Gruppen. Die eine, 
mit Krsta N! i l e t i au der Sp!t;e, ver­
langt die aktive Beteiligung PaSi^! am neuen 
Kabinett, wahrend die Gruppe T r i f k o-
v i ö an einem llebergan^skaliinctt sestljält, 
Mts dem A! a k s i m o v i und N 
zuerst ausscheiden miis^ten, woraus P 
die Ztkgel ergrcisen wiirde. 

Anariff genonnncu. 
Nlanagna, 7. Noll'eniber. Die revolntionn-

ren ^liberalen, die ^ecien die Neciiernnq Krieg 
si'vhren, haben die Sladt San Inlin 'de! 

iit in Äahrhcit in Italien nicht nii-hr viel 
aufzull.^en. W?un alle Taa''s^',eitungcn nnd 
Zeilschristen, die ae^ieit di^'? Neciinie siird,. 
„auf unbcisününie Z'it nnte^'bvl.>ch:n werden 
töni'en", io ist (<>en nicht n:<'hr viel zu unter­
brechen; denn die Pressedekrelc haben sci^i^n 
h'«trci>.li'lid aiifaermunt. Und wa? endlich die 
C'ininyrnn«'! der? o d e s st r a f e l'elri''fk^ 
so ist diese scyotl nn.'derliolt, so iu den i^-ällen 
M a t l e o t t i nnd a in d o n i, i^uch 
ohtie (^'^isetz v0llzi)g.'n worden. 

Eine äiiszerliche ^'etra.l'iiinsi der Dinge 
könntt^ zn dein Schlii,; koinnien, ulis^ die niue 
Äilsiiahniesteset^gebnnsi die end^iiiitlsie ^-'-sli-
gnn<^ der sascistischen .verrs.u a^'t beden e'.'lber 
in Waihrlx'it lien>ei>t sie eher, die B r ü sh i 
k e i t seiner 5>errscheift. dii nian sclnnl'rlich 
zn derart dralonischen Masniahiiien kirisse, 
N'eiin nmn nickt bereits die Feinde im ei^^-
Neil ^'aster flirchten würde. Daiür strickt vor 
all>'i!l die Einrichtung cin 'r polilischen Poli­
zei bei den Leliion:^kotnuu'.ndeu di^r Miliz, 
nu^nlit nian das Spil^eltum b.'län?psen »vili, 
U'äbrend nian es in Wahrheit dadiuch .groß­
ziehen wird. Ailch das; lür die MuNeiZuiig 

Tanill r>?Iind.>t sich die. drS Auvnah!»>'g.1cbk° 
In >- > Ncin,c QstMile von mit Au^nns,- j, r i c § <i <> r i » t c nnicr Affistc-u dcr 
! « » > < :  I I » '  KS nkiitrnk'n Yk'liiklc-Z nm BluesicM f.isciiti.sch.'ii Miliz miqcrichltt im-rdkn. zcn>, 

HI 

Liuba Aovanoic genesen 
Beograd, 9. Noveutber. Lulba I o v a-

n ov i 6 hat fich von seiner KranNzeit wieder 
smvelt erholt, dasz er etwa in 14 Tagen sich 
wieder seiner Tätigkeit wird widmen kiin-
nen. 

paßzwang zwischen 
Fwme und GuLak 

9. ??ovc'm>ber. Fiir den Berkehr 
Kmischen Fi'ttme und SuZak gelten von nun 
an die Bestimmungeu des 8 der Berkehrs, 

SuZak Mts nnr mehr mit ordentlichem Pas; 
betreten werden. 

Esössnung der röm!-
fchen Kammer 

Rom, 8. Novonill^ier. In der morgigen 
(srös'fnnnjiosil.ulng der Ltiiinmer werden nach 
einer zwischen Vlnssolini uiild dem .^animer» 
priPdenteu getrl>^seueu Veradredung keiner­
lei Reden iiehalten. ?tach einer kurzen Si)Nl-
pathiekundgebllug der ^la^umerniesirljeit für 
Mussolini wird der Iustizminister sofort die 
(^^^i'et^entwiirfe über «die Wi^'^i^ereiitfiihnmg 

konvention und kann die Stadt giume von ^ der TodeSstrase mU) über die Maklla^mcn 

in den Händen der Nevoliitioni'ire. 
Paris, 7. Nolt^eniiber. Nach Bli'ittermeldnn-' 

gen ans Buenos ?lircs niinmt die reoolutio« 
uäre Beilegung !>i ?^rasilieu ernsteii Charak­
ter an. Eine (^irnppe von Anfstän'dischen 
rückt gegen die Stadt Bella Vista vor, deren 
Bewohner nach Paraguau slüchteu. 

Ziirich sAvasa), 9. ?l0vem'I>er. S>.s''lns^?nrse. 
Beograd 9.145, Paris 10.9-^25). London 2.').l4 
ein viertel, Neuwork 5>i8.5'9, Mailand 21.s)s>. 
Prag 15.37, Wien 7:^15,, Vndupest 0W7i.'-'.l! 
ein Pierlel, Berlin Brüssel 72^20. 
Amsterdam S07..A'.2.'>, Warschau Bu­
karest 2.87, Sofia 3.7 l. 

,^agreb (Ävala), 9. November. Meu 7.9?^.') 
bis Berlin i.'^!7.«'.l1 l,is Mai< 
land 236.12 bis 238.12, London 27l.lis,<! bis 
27i').-19<'., Ncu'Uork 5.tt.ü3 bis 5li.7.'^, Pari? 
182 l'is 184, Prag M7.7<) bis 1s!8.5o, Zür'ch 
1992.7.") bis 199.'>.7.'>, Bndal'est l)979() dis 
0.0709^ Bu^u^vjt 12.^0 bio 22.—, 

das; der Faseisinn? ?,!cht mehr blos^ Sla'at !.n 
Staate ist, sond^'rn sich über den Staat s'elt. 
Unter der vmn (^Generalsekretär der Fascistcn-
Partei Turati verkündeteu Foi^ntel „N c i 
n i g u n g d e s F a s c i s nt u s" hat dem: 
anch der weisse Terror lx^reitS angefang<nl, 
seine Opfer zn fordern, wozu anch die Abs^-
g i l n g  d i ' s  I n n e n m i n i s t c r s  F e d e r z o n i  
sowie des ^talouialministers de S r a l c a 
nnd zahlreicher UnlerstaalSsekretärn gchöct. 

Wenn ein Federzoni vom Inneninii^iste-
rium znnt Ltoloiiialmini^t-eriiiM nkpiescs^'vlp.'n 
n'nrde, so soll das eiu Pslailter an' d e Wnn-
den l>^'denien, die der rasei'd' Fascisiuns 
Frankreich gcsclilageii liat. Die Hirsen ^lns-
einanderset;nnaen zwischen den beiden (^ral« 
liierten ni'er das ?lsulrecht. d<,s man in 
Frankreich den v«ltri<'!l'^'ueu (^'gneini ^s 
Firieismus gelv^hrt, hat zi> etlick^^'n s r a N" 
zosenseiudll ch e n .^nndg'.'^imgv'n g?» 

»Mtt. luozlt sich iel;t dcr <Ä a r i b a l d i-
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E kand <irin Ni.M ftcscllt. Nach d<'n ?^st-
stcllttNIcn der fraiizösisäicn Polizei kann 
lein Zweifcl darül>cr bestehen, das; der vcrlot-
terle^Nachkonlme de? ^rer^itotämpfcrs 
rrl^tüdt lm 3olde Mussolinis «uis fran^osi' 
schem Boden s'^lizza wird freilich von den 
7 uiencrn unter den frnn^^'sischen Landc-^ub 

rechnet) nls „aa.'nt provoc«!cur" Verschwö 
i'unsien liegen Mussolini in ^zene geseltt lzat, 
NM diesnn die „Attentäter" cins Mess.'r zu 
liefen^, el>i.'nso wie er auch bei der T^ersch'vi?-
runsi der k a t o l o n i s ch e n Separatisten 
^ie .'^^ände ini '^pielc ciehabt hl^t, wöl>ei das 
(5nd^'>iet cinscheinend war, 'Spanien vonFr.nik 
reich abzudrängen und zu Jtalieu hinüber­
zuziehen. 

Es ist begreiflich, das; l^ei den Franzosen 
starke Entrüstung üb<)r diese Treibereien 

Nachrichten 
6(!()0 Dvrfbewo^^ner 
zum Aitkatftoliziömus 

übergetreten! 
Z a g r e b ,  9 .  ^ ^ c o v e n B e r .  

^".!?iische?i den Benuchnern der (^Zeniein'oe 
Stenjeuec uud -der erzluschoftichen sturie ist 
in der lettten Zeit ein I^ionslilt nu'^gc'brochen, 
der fiir die Etellnng der katholischen ^'iirchc 
in Atroatien vielleicht von entscheit'ender Ze­
dent nng iverden tann. Ter ErA'ischof ernann 
te zuin Pfarrer von Steujeivee einen gewis­
sen o krovi c^, den die B^'sioohner aber 
unter keiner Pedinguug alc! ^ierweser ihrer 
Psarrgeuieiu^ee betrachten wollten. Es bcgl?b 
l'icli also eine Deputatiau ziini Erzbischof unld 
bat, l!i>an luöge rhin'n einen Pfarrer geiben, 
d7n sie n'ünichen. Bei »dieser t^ielegenheit fiel 
der ".'mule des Ersehnten. Ter Erzbischof 
'.?'0'sle aber leinen Präzedenzfall nn^d gin^ 
«'.lls das Bitten der ^^eute aus ^tenjevec nieht 
ein. l^!^stern versuchte eine neue Tepntation 
noch eiz.uuil b^'iui Erzlbischof Tr. B n u er 
rk^r k'.')liicl. aiber vergebens. Tr.Bauer wollte 
die Deputation nicht ^''Ui'pfangen. 

» 

?<l'u I'ega>b sich ' le Teputatioil znui altka-
tlU'lischen Bischos Dr. !^t a l o d s e r a nnd 
brachte ihin den ^^i'iinsch von l^^enieitide--
ani'ehörigen vor. in tl>en oltlatbolifchen <^;lau-
hen ül'evzutn'ten. Der Bischof erklärte, die­
sen Wnnsl-I' berückslc!)tigen zil loolleu, wenn 
die Leul^' au? Ueberzeilgnug ^uui altfal>holi-
smen s^'ila'i'ben übertreten würden. ?lls dies 
ll'esabt wurde, bielt der Bischof eine Anspra-
cl?e au d'e B^'naiuiuelten und erliärte i-hnen 
d.'n Untersch'ed zwischen der r<>in!'ch satbo-
lisct'"n nnd l>^er a!t'tatl'olischen jiirch'.'. Er ver­
wies ans den s^Ieichen Nitus. deu gleichen 
i'^ott, 'c'lc .'i^eiligen nn.d <?<ikraitte!ite. Tie 
''.'Ilt'!'af''v''lil'.''n können den Papst nicht aner­
kennen. da die^' dein Niaf?r?n Ebristusgedan-
ten widers>'rell'e. ^ie >auerkektnen auch nicht 
seine Nn!se?^?ll„i7'keit. 
H».' 

GK?Ui?l!e BettttoZd 
Noman von (5 m m a N u ft. 

8 lNachdruck vevlwten.) 

(5brlstiue schlilg ihre brannen ?lusien voll 
<^uf un?> läcl'.elte v.'»ie ln'freit: nur uii'st-
ten viel in der !^ilnche l?elfen nnd alle^Z ler­
nen." 

Ta klopfte ihr ?!herese lN'tnnitig anf den 
Nüsken nud meinte: „Nun, dann bin ich 
l'a fein heraus. Tann sanu ich nnch ja nnt 
ineinen sech'.ig I^.i/nen nws)l bald zur Nnhc 
sew'n. — Co, nnn bin''!? dir nie.! diese schöne, 
gl'os'.e l^chür'.e hier uuk, dann köuneil tvir ja 
mal unser.^xil niit dir versuchen." 

Ehristiue loar Frau 
„dn" zu ihr saqfe Zie ivar il'r dadurch 
luen'chlich gleich slxnel näher gerückt. Und 
sie fsis'te die l^'lten Borsätu', wie sie T^ierese 
alln,!''sili6i alle Arbeit abne^imen wollte. 

Schon nach wenigen Tagen batte fie sich 
in i'^)re Pikichten geinnden lnid fühlte sich 
nicht me'>r sreind bei den 'l^rei alten ^^eiiien. 
Ja, sie nnirde von Tag zu Tag beiterer, nnd 

erklang is.r lustiges ^^ochen au«? der stä­
che, v'enn sie der allen Tberese er^äblte, v>a^ 
.s>err ^^.leir/iauvt ivieder zu ibr gelaat hatte. 

T'^'r alte 5>err n<'fste sie, wo er sie traf. 
Vra7l>te sie fri'snnorgench den Ütasfee in die 
Ctlche. so begann er schon nut seinen barm-
losei? Ssx'is'.tl^en: „Na. -.NiVirsellchen. hast dn 
schini meine >^eitstiefel bereitgestellt?" 

Dttnn snb Cliristinc den llcilten. koiPlilen-

herrscht, die zu Uebcrgriffen des italienischen 
Äeneralinspektenrs der Mailänder Polizei 
in Nizza führten und die ja auch ein Glii.'d 
in der jtettc des falscistischeil F^ldzuges g<".?en 
Frankreich darstellen. Venn die französische 
Presse sich bei Erörternng dieser Tinge einer 
verhättnisuiästig gedämpften Tonart beslei-
bigt, so ist das natiirlich auf einen Druck von 
pleiten des .Uabiu<?tts Poi,sear,Z z'.irilckzu'üh-
ren. Aber auf die Dauer wird alle!? VerLu­
schen nichts nüh?n, denn die Frauzosen er­
halten ja bei ihrer afrikanischen und asiaU-
schen .^tolonialpolitik hinreichend B>^nve:sc da­
für, daß der FaftismuÄ seiner Natur nach im­
perialistisch und sascistisch ist, es unisomehr 
sein tttnk, je mehr er in der Innenpolitik 
trot^ aller Ausnahniegeseke d'e Erfahrung 
machen wird, das^ man auf die Dauer nicht 
mit Bajonetten regieren kann. 

vom Tage 
Der Mars begegnet 

der 6rde 
Die Marskanäle optische Täuschung. — Die 

Unbewohnbarkeit bewiesen. 

In eincin Abstand von W Millionen Ki» 
lcuieter ist ani 4. d. M. der Mars an die 
Erde geloinuien. Aftrono^iuen und Ehelniker 
bchaupten. das^ man auf denl Mars unge­
fähr dieselbe Wärme, dasselbe Licht, ^t'oble 
nnd Mineralieil wiederfindet, wie auf unse­
rer Erde, was aber gerade von Balier be­
streitet. Tie Biologen schließen nun aus den 
genannten Tatsachen, das; der Mars bewohnt 
sei. Diese Schlüsse wurden bestärkt bei Be­
trachtung der Oberfläche des Mars. Sie zeigt 
an den Polen hellere Partien, die sogenann­
ten Polarkalotten, die umn als das Sonnen­
licht stärker reflektierende Schneeniassen deu­
tet. Mau unterscheidet nun graue uud rötli­
che Partien, von denen die grauen durch 
schä^^nngs.iveise 7.')0 iUloineter lange Kanäle 
verbunden sind, welche die rötlichen Flecken 
dnrcs)schnei'den. Diese t^ebilde sah der italie­
nische ''Astronom Echiaparelli zuni erstenmal 
iin Jahre 1^77 und bezeichnete sie als „Ka­
näle". Der in? '^^a'hre l9l0 verstorbene MarS-
sll scher Parcival L'owess hat im Obfervato-
riniil zil Arizona MarsPhotogra^'Hien herge­
stellt, die ^cu'utlich die feiuen, geraden Linien 
der von Sckiaparelli entdeckten „Kanäle" 
^'vl'igen, während dagegen der Astronom 
^lühn in Müuchen bei der Ovvosition im 
Scininer 192 l b^siauvtete. daf^ die sogenann-
teti .^tanäle eine ^lontrastlinienbildnng, also 
eine optische Täuschung, darstellen. Im sel­
ben I>a'hre baben amerikanische Beobachtun­
gen an den besten eigens zu diesen! ,^!^veck 
konstruierten Fernro?>ren ergeben, das; die 
Kanäle dach nicht gradlinig sind. 

Diese amerikanische Beobachtung bestätigt 
auch die Tliese des bekannten Verfechters der 
Weltei^ke'brl', .?>'ins Fischer: er .^eigt, dast der 
Mars längst ein toter Stern ist, dessen fe­
ster Kvrn von cineni tiefen Ozean völlig um-

ten?.llann niit den knrzen Veinchen ganz 
erstannt ail und sagte: „Ich wusite nicht, 
Herr Veischaupt ..." 

„Tas; ich reite? Na, ^t^aun soll dir mal 
Tsierese heb'eu, dekl Gaul zu satteln." 

In der ^l'nche druckte ihr aber T^:erese ein 
Paar derbe Stiesel in die .^>and: „Reiten 
na ja — hier auf Schusters Na'ppen." 

Fron ?l'eiichanpt schalt dann ulanchuial u. 
nannte ibn einen närrischen Manu, der tnch 
seiner fnuinndsechzig Icchre noch nicht ge­
scheit ge^vorden sei. '^^l'l-er sie lachte auch unt 
nnd euip'and Ebristiuens Jugend in ihrer 
fast vern?oderten .s^äu'^lich'keit äuf'^erst tvo^'l--
tueud. Als i'l)r s^'mtte börte, 'oas; sie Ehristine 
mit „Sie" anredete, rief er: „Ach, warum 
nicht gar „-Sie" zu den: Kind sagen? Was, 
Ii'naser? Wir sind doch noch ein grüner 
„Kiek in die Well", zn de-in das ja nech gar 
nicht pas;t." 

Da errötete sie voller Frende, nnd ihre 
Angei' ^l^ogen danwar zu dem alten Manne. 
Nnn er>^ n^ar sie hier ganz zu 5>mlse. 

Eines Talles fain der alte Weischanpt recht 
verärgert zum Mittag lierauf: „Iet^t ist doch 
!t:ie Drewitz, die alte Zimperliese, schon wie­
der krank!" fing er an. „Minna, du mustt 
l>i'nte schon fo gut sein^ mir unten im Kon­
tor etivas zn belfen. Die .^Heimarbeiterinnen 
follen die Tropenwäsche all'liefern, die mor­
gen znr Post utiis;, .dliimit sie den Dainprer 
noch l'sinktlich erreicht. Vielleicht ist Ehristine 
so anstellig, das; .sie dir bei der Verrechnung 

schlössen wird, während die Oberfläche des 
Wassers zn.gefroren ist, da er o!hne nennens­
werte Lusthülle der Weltraumkälte preisge-
ge'ben ist. Er zeigt, daß Kanäle durch Ebbe-
im's Flutkräfte entstehen, die auf den Mars 
einwir'ken, aber auch da^durch, das; den Wel­
tenraum durcheilende siörper, die von ihrer 
Balhu abirren, vom Mars eingefangen wer­
den nnd anf ihn ab'stnrzen. Sie zerschlagen 
die Decke und veranlafsen ein Zunehmen des 
Wasserdruckes, der die Eisdecke in langen 
Rinnen spaltet. So entstehen die Erscheinun­
gen, die bisher als „Marskanäle" augespro-
chen worden sind. Diesen Ausführungen ist 
grosse Beweiskraft zuzusprechen, zunml es 
Hans Fischer gelingt, aNe Rätsel mit einem 
Gedanlken zu lösen. 

Der Münchener Astronom Mar Valier 
zeigt in seinem Werk „Der Sterne Bahn und 
Wesen", daß die Lufthülle des Mars, wenn 
es überhaupt eine gibt, wesentlich dünner 
ist, als die der Erd^', un'o das; also selbst in 
den l^leichergebieten des Marssterns ein 
wahrhaft eisiges Kllma (eine durchschnittliche 
Ialhres'wärme von — 40 Grad) herrschen 
Ntus;, in dbnt keine Pflanzen, noch viel we­
niger Tiere oder Mensckjen gedeihen können. 
Auch die neuere Astronomie, die an den Uni­
versitäten gelöhrt und von den Sternwarten 
angewandt wird, nähert sich durchaus der 
Welteislehre, indem sie den Mars für einen 
vollständig vereiften Planeten hält und die 
Polslecke als nmnittevbare Eisverdunstnngen 
erklärt. Diese Tatsachen, die sich immer mehr 
verdichten, werden bald auch die Illusionen 
vom bewohnten Mars und der Verbindung 
mit den Äl^arsbeivohnern in das Reich der 
Fabel weisen. So sei auch die Nachricht vlon 
Radiowellen vom Mars inS Reich der Fabel 
zu verweisen. 

Mussolinis Schergen 
an der Arbeit 

Aus Bologna wird berichtet: Die 
Polizei recherchiert in der Angelegenheit 
Z a m boni fieberhaft weiter. Es wurden 
meil^rere.^^ausdurchfuchungen im Elterichans 
des Attentäters vorgenMU-Nlen. Unter den 
Pa'Pi^'ren des Vaters wurden verschiedene 
Stenogra'ntme vorgefunden. Da die Kurz­
schrift tlicht zu ent'zisfern war. wur'c^e der 
Fachinaun Dr Stenographie, Prof. S a n-
r o, gerufen, deni es aber auch nicht geli.ngen 
ist, sälnitliche Steuoftraimme zu entziffern, 
da sich der alte Za^inlboni individueller Kür­
zungen bediente. Die Polizei behauptet, der 
Vater des Attentäters (?) wolle den Lauf 
der Unterfnchnng beminen. Die Mutter des 
Attentäters ist wahnsinnig geworden und 
nius'.te ins Irreulhaus ü>berfü.hrt werden. In 
s^^scistifchen !creisen spricht nian. der alte 
Zc'iuiboni hätte in seiner Druckerei tagsüber 
gewöhnliche DrnckarHeit beu'ältigt, in >der 
?^acht h!ibe er aber angeblich mit seinen Sö^h-
nen Broschüren unk) Flnazettel im Anktrage 
der antifa'eistlschen Kreife he^ge't^'llt. Die Po­
lizei hat ein Erentplar des Romans „D i e 
Elende n" von Viktor.Hugo beschlag­
nahmt, in deul der Attentäter angeblich meh-

nlit den Frauen und beiui Nachzählen be­
hilflich sein iann." 

Als Christine das Essen hereinbrachte, 
sagte ibr Frau Weischaupt gleich, das; sie nach 
Tisch iui (^Mäst unten mithelfen nlüsse. 

„Du kannst vielleicht vorber lwchinal da? 
grosse nnd kleine Einmaleins im Kopfe 'turch 
gebn, dannt du dich nicht etwa zu nieinem 
Schaden bei den Franen verzählst", rief ihr 
scherzend Herr Weis;'f>aupt. 

„Ach, das kann ich auch noch so. .f^err 
Weifzbaupt^i, rief sie beglückt über die Aus­
sicht, ilin t^)eschaft mithel^'en zu dürfen. 

„Na, dann nml schnell — nneviel ist vier-
z:>lin nml sie^bizehn?" fragte er mit verschmitz­
ten <^jcsicht. das; er sie nnn reinlegen würde. 

Pronlpt ka'Nl die Autwort: „Zweihund.'rt-
achtnni5dreis;ig." 

„Sapperlot nochinal!" Der alte Herr nickle 
ihr anerkennend zu, uud seine Frau meinte: 
„Ja, die Ehristine war ein fleisi.iges Mädchen 
auf der Sckuile. Das hat inir fchou Schwester 
Marianue gesagt." 

Ein dunkles Not stieg in Ebriltinens Wan-
aen, nn>d sie verschwand eiligst mit dem 
Tablett. 

Nach Tisch konnte s!e sanm erwart^'n, bis 
da? Elnipair sein Mittagsschläfchen beendet 
hatte. — Dann sas; sie ivirklich inl Kontor 
nnd notierte alles sein säuberlich mit erklä­
renden Bouierkungen auf einen Zettel. 

Als der Ellies nnn nnch ibre klare, schöne 
St-lirist sah. da n<^hm er Brille von der 

rere Stellen unterstrichen hat. An einer Stel­
le sei der Bleistiftvermerk, das; er Mussolini 
ermorden werde. Auf der Quästur werden 
die Angeliörigen Za?n!bonis noch immer ein­
vernommen. Die Polizei hat nenerdingS 
hundert Perfoilen verhaftet. Die Zahl ^ver 
bislher Festgenonimeneit ist unbekannt, da 
die polizeiliche Zensur dari'iber lein Wort 
verlieren läßt. 

t. Republikanischer Wahlsisk^ in Grieche»» 
land. A t h e  n ,  8 .  N o v o u l b e r .  D i e  b i s  k u r z  
vor Mitternacht bekanntgewordenen Wahtl» 
ergebnisse weisen eine republikanische Mehr­
heit von 60 Prozent ans. Die Beteiligung 
war eine sehr große. Nach den bisher vor­
liegenden Ergebnissen halben 'die Kandidaten 
der republikanischen Parteien i>4.S50 Stim­
men und die der Royalisten 32.W0 Stimmen 
auf sich vereinigt. Die vereinigten Republi­
kaner (Partei des Generals Metaxas).er­
hielten 14.1Z0 Stimmen. 

t. Ein Zwischenfall beim Einzug deS 
schNedischen und belgischen Königspaares in 
Antwerpen. A n t w e r p e n, 8. November. 
Beim heutigen Einzug des sckMedischen unid 
des belgischen Königspaares durchbrach nach 
dem Empfang i>m Rathaus 'o-as Publikum die 
Pollizeikette und drängte an die königlichen 
Wagen vor, so daß diese nicht weiterfahren 
konnten. Personen aus den: Gesol>ge waren 
gezwungen, einen Ring un^ die Wagen zn 
bilden. Sie wurden jedoch von der andrän­
genden Menschenmenge, die begeisterte Hnl-
'digungen darbrachte, zun'lckgestosien. Melhk» 
rere Personen wurden zu Bodden gen>orfen 
und mit Fußen getreten. Endlich gelang es 
dem Militär, dem Zug einen Weg zu ^h-
nen. 

t. Der älteste Mann der Welt gestorben. 
Wie aus Großgan (Irland) gentetdet wird, 
starb dort der älteste Mann der Welt, Willi­
am» Smith, i)M Atter von 13t; Jahren. Vor 
einigen Monaten noch verriet der Greis das 
Rezept, das ihn so lange am Leben erhielt: 
Man dürfe nicht vor lX) Iahren heiraten, 
müsse viel, aber einfach essen, täglich ein wo­
nig Alkohol triwkcn. unbeklei't>et schllasen und 
sich so wenig als möglich ärgern. 

t. Eine Ra!>iostation in die Sust gesprengt. 
N e w t? o r ?, 8. No«vember. Die Nadiostcd-
tion bei Elizabeth in Newjersey ist ofisenbar 
von Verbrechern in die Lnft ^sprengt wor­
den. Die Station hatte vor kurzem die tele­
phonische Mitteilung erhalten, «daß sich ein 
Unglück ereignen würde, wenn sie fortfahren 
werde, die Beschreibung von Verbrechern 
und audere Polizeinachrichten in ihrem 
NlnMlmk zu verösfentlichen. 

t. Auf Holzbeinen dreimal um die Welt. 
Der ehemalige französische Fliegerleutnant 
Pernot hat, obwohl ihm nach seiner Ver« 
tvunduug bei Dirmuide^t beide Beine ampn, 
tiert werden m>ußten, vor einigen Jahren 
den Vorsah gesaßt, auf .Holzbeinen in seckiZ 
Iahren dreima-l die Welt zü durchwandern^ 
Der merku'ürdige Woltrersen^de, stark Phan« 

Nase imd sagte: „Nun guck mal einer den 
Tausendsassa an. Ja, wo hast du denn dos 
gelernt?" 

„In der Schule. .Herr Weißhaupt", lachte 
ldas junge M«dck>en vergnügt über seine An­
erkennung. 

„Na, dann kann die Iungser Weisheit 
niorgen anch beim Expedieren Helsen, falls 
Fräulein Drewitz nock) krank sein sollte", 
wandte er sich an seine Frau. 

„?ll'er iniinerzu, Karl, wenn dil sie brmv« 
chen kannst." 

Un-d das Fräulein Drttvitz war auch am 
nächsten Tage noch krank. Ehristine half 
packen und >süllte darauf die nötigen Zoll­
deklarationen mls, wie es ibr der alte Herr 
gezeigt hatte. Mes m-acht ihr große Frendeii 
das Packen der Wäsche, die änßere Umhül­
lung niit Oelpapier, damit die Sendung 
nicht ans dem Schiff der Fenchtii^eit misge-
set^t sei, nnd schließlich — leie Adressen! ^ 
Sie '^>ätte die Arme nach beiden Seilen weit 
ausbreiten mögen, so eng erschien ihr die 
Stube, n>enn sie das Bestimmnngslan!^ mit 
„Kanierun" o>der „Deutsch-'Südwest-Afrika^' 
ausge«füllt hatte. 

„Nun mußt du noch bier oben links auf 
jedes Vaket schreiben: via Hamburg", sagte 
ihr jet^t .«k^err Weis;haupt. 

Nnd sie schrieb mit großen deutlicben Buch! 
staben die Worte: „via .^^'»aulburg." Da standl 
nlit eineui Schlage jene Zauberwelt wie?der 
vor ihr, 'c>ie ihr so eng vcrknüpst schien mit! 
Hcmtburg. (^rtjetz. 
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tastisch gekleidct, rics in diesen Tagen in den 
Etraßcll 5)annovcrs allgomcincZ Aussehen 
hervor. 60.000 üilomctcr hat er seit ix'm 1. 
Jänner 1921 bereits auf Stelzen zurückgclogt 
und da'bei Spanien, Holland, die Sch:l>ciz, 
Italien, Oesterreich, Balkan, Polen, 
Rns^land, die Ostsecprovinzen, Teile von !>1^'a-
naÄa, die Vereinigten Staaten -uild afrikani­
sche Gckiete durchkreuzt. Gliickt sein Vorha­
ben, so erhält er ans Grund einer Mtte 
-^0.000 Dollar. Gestern begab sich der eigenar­
tig^ Globetrotter von 5)annover aus aus die 
Want^rung nach Bromcn. 

t. Eine absonderliche „Erfindung". Ein 
flutes Mittel qegen das Cchivanzschlaqen 'öer 
Ki'che beim Melken qlaubte ein Beivohner 
eines cntle<?enen Dörfchens in Bayern er­
funden zu haben. Er band näinlich ein 
schweres Gelvicht an «den Cchwanz der Kuh. 
Nun ist ober ein NindcrsckMan,z zieuilich 
kräistiq und so kam es, das^ die Kuh weiter-
iwedelte nnd nnt dein anciehänfsten Gewicht 
beim nächsten Melken der Dirne süns Zähne 
einsckilul^. 

t. 31 Stunden unter einem Waggon. Ber­
lin,?. November. Die „Vossische Zeitung" 
meldet: Eine nngemi'ltlichc Fahrt von 31 
Stnn'den unter einem Waggon des interna­
tionalen D-Zu<?es Bukarest—Berlin—Paris 
hat heute ein SZjähriger Rumäne in Aachen 
unterbrochen. Er hatte sich als Echwarzsah-
rer in Temesvar unter einem T--Zug-Wasl-
gon häuslich eingerichtet wld wollte aus die­

se Weise eine Reise nach ^aris unterneh­
men. Anscheinend aber hielt er Aachen snr 
Paris und kroch aus seinem Verstecke hervor. 
In halb erfrorenem und verhungertem Zu­
stande wurde er der Bahnhosspolizei über­
geben. 

t. Ein Kind von Ratten aufgefressen. Die 
an Zahl und Gesräf^igkeit imnler mehr zu-
nelhimenden Ratten bilden in ganz Mittel-
ldi.'utschland geradezu eine Landplage. Aus 
Neull)<ildensleben lonrmt die schreckliche Nach­
richt, das; ein socl'.s Monate altes ^'tind in der 
Nacht von Ratten angebissen worden ist. Die 
Vohc'rden haben Anweisung gegeben, dast 
der ^lainps gegen das ekle Getier überall mit 
allen Mitteln durchgesichrt wird. 

t. L>ustreise eines Löwen. Ein Londoner 
Zirkus benötigte kürzlich dringend einen Lö­
wen von einem P^iriser Unternehmen, lorah-
tete hin lmd in wenigen Stunden wurde auf 
dom Pariser Flugplatz in ein Passagierflug­
zeug ein Ltäsig eingel'ant. Anl Tage dar'Nif 
h<ltte der Londoner Zii'^us seinen Löwen, 
«der die Reise Ä'er den Kan'al mit den: Fllig-
zeug zurückgelegt hatte. 

t. Erdbeben in San Salvador. Paris, 
8. Noivember. In San Salvador sind infol­
ge von Erdstös^en mehrere Häliser zerstört 
worden. Der Vulkan IzaleS ist ausgebro­
chen. Die Lcva hat bereits niehrere Dörser 
erreicht. Die Rettunasarbeiten gestalten sich 
wegen der Rauchentwicklung des Kraters 
sehr sch.vicrig. 

zügliche Gesuche sind bis längstens Don­
nerstag, den 11. d. M. beim erstinstanz-
li6)en Wc^hnungsgericht einzubringen. 

ni. Hypertrophie im Gewerbe. In der 
letzten Zeit hat die Ausgabe von Gewerbe-
bewilliguugen nahezu den Rekord erreicht. 
Es wuroen dlncl^schnittlich genau so viel Be­
willigungen <^ufs neue erteilt, als gelöscht. 
Im Oktolber wurden Gewerbeüewitligun-
gen erteilt und nur 5 gelöscht. Angesichts der 
Wirtschaftskrise und der sinkenden Kaufkraft 
des Publikums gewis; kein ersrenliches Zei­
chen! 

ui. Die Liste der Ersaj^geschworenen. Für 
die ani !>. Dezeiuber beginnende Sch'ivurge-
richtssession sin) die Geschworenen bereits 
Mlogelost worden. Als Ersatzgeschworene 
wurden gewählt die Herren: Gros;kausiuaun 
Bruno F a n i n g e r, ^taufnmun Anton 

o Schnhnuici?er Franz G r o b e l-
e k, Wagner Alois L e 8 n i k, ütaminfeger 

Josef N a h e k, Tifchleriueister FrlNtz 
L  e  s  n  i  k .  . ^ i a u f n i a n n  M a r t i n  G a j v e  k  
uich Baunn'ifter Franz P e s. 

m. Selbstmordversuch. Heute unl 2 Uhr 
sri'ch versuchle ein gewisser Franz M. von der 
Reichsbri'lcle aus in die Drau zu spring.'U. 
Er wurde daran von einen: jungen ?^(anne 
verhindert, der ihn denl Wachniann in Ob­
hut übergab. 

IN. Cisenbiihnerpensionisten! Zivecks Pro-
louciieruug der Legitiinationen sind diesel­
ben wie gewöhnlich bis längstens l."?. No­
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Nachrichten aus Maribor 
Auffindung der Leiche 
Nupprichs mit HNfe 

der Teiepatl̂ ie! ? 
Wie bereits berichtet, waren in der letzten 

Zeit >die Beniiihungen der österreichischen 
«unio iugoslawischen Behörden, den Abgang 
des 72jä^hrigen EafetierS Julius R n p p-
r i ch laus lGraz, ai;.fzukläreu, vollko-nnncn er­
gebnislos verlanifen. Nupprich verließ am 4. 
August d. I. Graz uuid erklärte seinen Auge» 
hörigen, er ifalhre nach Maribor, um hier ige« 
wisse Gelidibeträge von «seinen Schuldnern ab­
zuverlangen. Rupprich ist am 9. August in 
Gesellschaft einer snngen D-anie gesehen wor­
den und seither fehlt von iHm jede Spur. 
Der Leichenfund im Scherbaumschen Heu-
schoiber warf den Verdacht ans den Zusam­
menhang mit idenl Verschwinden Rnpprichs 
nur sür einen Moment auf, «denn 'Sie Ob-
dnktion des Toten ergab einen jnugen Men­
schen. Rnpprich ist 72 Iichre alt. ?llle Ver­
dachtsmomente spielten <inf die Möglichkeit 
eines Movdes hin. Es ga'b jedoch keine Spu­
ren und die ibetrefseude junge Daine konnte 
auch aulf Grund der sorgfältigsten Nachsor-
^chungen nicht eruiert werden. 

Und nun kam >die Wenidung. Wie n?an ans 
Graz evfÄhrt, soll >die Tochter Hes Vermis^-
ten sich entschlossen haben, «abzuwarten, bis 
das Ergebnis der lpolizeilichen Untersuchung 
vorliegt. Da nun alle Nachforschungen ver-
ge'bens waren, wandte sie sich an einen be­
kannten Grazer Telepathen. Der Te­
lepath) wählte ein Medimn unid fand mit 
Hülfe «desselben vergangenen Samstag an 
eineni Waldralche bei St. Jaki^b in den W.-
W. die eingescharrte Leiche Rnpprichs auf. 
Ru/^iprich wurde, wie es sich bann herausstell­
te, zuerst ermordet, ausgeraubt un'o ver­
scharrt. Er mus^jte groste Geldbeträge bei sich 
gehabt haben, da er seinen Weingarten ver-
Vauft und das ^Geld in Empfang genolumen 
Ih-at. Der Naubmöi^er sei bereits iu den Hän-
iden der Gerechtigkeit. 

vember abzugeben. Hiebei ist zu bewerfen, 
o^b die Pension von der Direktion oder v-om 
Finanznlinisterium ausbezahlt wird und ob 
irgendein Pensionist ein Gewerbe ausübt 
oder ein Geschäft besitzt. 

m. Einbruch i:n Bura-^ino. In der Nacht 
uo-lu t!. zum 7. d. M. drangen Ullbekannte 
Täter ins Burg-Ütiuo und entwendeten aus 
zwei ästchen des Büffets Zuclerbäclereien 
ini Werte von t^s)0 Dinar. 

ni. Ein blutiges Drama in St. Barbara^ 
W. B. Vergangenen Samstag weilte beim 
Besitzer ü^/ichael i v k o eii^e gröszere Ge-
sellsci)aft von Bauerubursch^n und A^'ädchen, 
die init ^oenl Beschneiden von Reben beschäs--
ligt n>aren. Etum nach Uhr abends bega­
ben sich die Teilnehnier in bester Laune nach 
Hause. .^!urz darauf hörte der Besitzer einen 
Schuf; und als er iu d«^l Flur trat, lies ihiu 
der i9jährige Llarl D a ni i ̂  entgcgen; sei­
ne Ltleider waren nüt Blnt bespritzt. Der 
^^üngling siel an der Ti'irschnielle bewns^tlos 
znsainnien. Nach ihn: kanl der Besitzerssohn 
Donliniklls Zorenöie aus Mala Ziurica 
nud gestand, den DaunZ gestochen zn haben. 
Er versuchte deni Verwuudeten dns Blut zi: 
stillen, und ging hieralif znni t^iendarmerie-
posten, w? er sich stellte. Das Motiv der Tat 
dürfte Trunkenheit gewesen sein. 

m. Tie besten Knro-Schuhe sind zu haben 
Miribor, Koro^la cesta II), nnd ab l. Ok­
tober auch Alelsaudrova cesta Nr 23 bei Sl. 
(^ernetiö. . 10222 

Nachrichten aus ptuj 

IN. Todesfall. Nach langenl Leiden ist ge­
stern im hohen Alter von 71 Jahren Herr 
Adolf Weigert verschie!ocn. Der Berbli 
cl>enL betätigte sich j'cher fi'infzig Jahre in nn 
serer Stadt als Mnfmann nnd war als sol 
icher weit dariiber hinans geschätzt un>d ge 
achtet. Seine Güte und Auständigkeit schasf 
ten i??!nr nnr Freunde. Der schwer ffetroffe 
Iren Familie utiser innigstes Beileid! 

m. Oberst i. N. Staubcr gestorben. In 
Poeeb^wa bei Vkaribor verschied der iui Iah 
re in Venedig geboret,e altöstei-reichische 
'Oberst He'l-r Fraitz St a n b e r. Der ^'er 
'storbene bekaunte sich znr Orthodoi^ie n. wnr> 
'de gestern nachmittags Nlit niilitäriscl/en Eh 
ren begraben^ 

M a r i b o r, 9. Noveurber. 

m. Evangelisches. Mittwoch den 10. d. M. 
wird keine Bibelstunde stattsindeil. 

m. Wieder ein Phänomen ans dem Gebie­
te der Musik. In der letzten Woche trat das 
erst vor kurzem gegründete 5tonzert!büro ^oer 
„Glasbetia Matica" das ersteni^il vor unser 
kunstliebetiides Pnblikum und bekundete hie­
be! seinen Geschmack. Das Publikunr 
war entzückt, ja geradezu hittgerissen von 
der einzig dastehenden Vortragsweise der 
Künstler. Obwohl weltbekannt, hat man sie 
in Maribor doch noch nicht gehört. Nun soll 
uns auch in >dieser Woche eine sensationelle 
U e b e r r a s c h u n g  z u t e i l  w e r d e u :  I o a n  M  a -
n e n. ein nnHkalisches Genie, der weltbe­
rühmte spallische Meistergeiger, gibt am 
Samstag ein 5tonzert im grossen Götzsaale. 
Hiomit entleoiqt sich das cnr>ähnte Institut 
eiuer Ailfc?aibe, das kunstliebende Pnbliknnl 
ulit den ausländischen stünstlern ersten Ran­
ges bekannt zu nlacheu. Das Publikuui möge 
daher i'lverzeugt sein, 'dasi durch die Vernntt-
luug des Konzerti)üros uur erstklassige Ver-
ansta^ltungen geboten werdeu. 

NI. Zahntechnikervereinigung. Wie bereits 
berichtet, hielt der neugegriinldete Unteraus-
schus^ der Zahntechnikervereinigung si'ir Slo­
wenien in Maribor ldieser Tage seine Gene-
ralversl?mmlung ab. In den neuen Ausschus; 
wur!oen gewählt: Emil P e r z, Qbnmuu; 
Ferdinand S t a n >d i n g e r, Obnuiltnstell-
vertreter; Oskar W o l f, Sekretär; Grete 
S ch u t t a, ^tlassierin; Wihelm W e n k o, 
siassierstellvertreter. In i>en Ausschus^ wur­
den entsandt: Joses B e n c, I. K l o b u-
ö n r, Silvester M a r c und Art^hnr S e-
r i a n z. 

m. Stand der ansteckenden Krankheiten. 
Das stä'dtische Physikat veröffentlicht für die 
Zeit vont 1. bis 7. Novem>ber folgenden Be­
richt über den 'Stand 'oer anstecken>den Kran''-
heiten: R o t 1 a n f: Vel'bliclben 1. neu I, 
geheilt 1, lbleibt I. Sch a r l a ch: 
Verblieben 11, neu 1. geheilt 2, bleiben l0. 
— Diphterie: Vevblieben 3, neu l, ge­
heilt I, bleibt 1. 

ut. Frei Wohnungen. .Hauptplat., Nr. 1, 
Z. Stock, 4 Ziuvmer, üüche und Nelbenräunie 
der Partei Adele Prim u s; Gregor?i^eva 
ulioa 22. ebener>dig, 3 Zimmer, ^i'ilche nnd 
Nc'bcnrännie Äer Partei Dr. ?lugnst R e i 5-
m a n n; Triesterstrasze 53. 1. Stock, .'z Zim­
mer, Dienstlbotenbabinett, ^Niche nnd Neben-
räuuie der Partei Franz E e r k v e n i i'; 
Äärntnerstras^e <^2, ebenerdi;l, Sparherd-
z i n r m e r  > d e r  P a r t e i  F r a n z  I e n u  8 :  
vina, Praprotnikgasse 132, i. Stock, 2 Zim-
luer, Äüche nnd Nebenräunie der Partei Otto 
Z e i l h o f e r; jltr<"evina 15)7. ebenerdig, 2 
Zini'mer. .si üche nnd Neilienräuine -der Partei 
Io'hcntn V r i S Stndenci, Sokolgafse 12, 
2 Zilluner, Liüche und Nebeurän-me der Par­
tei Frauz K a r n e r; Stndenci, Aleraicher-
strasie 1, 1 Zintmer, stüche und Nebenrälime 

,lder Ip-tlrtei W'^rie P o g a L n i k. Diesbe-

„Der Weibsteufel" 
Zur Erstaussiihrung im Stadttheater. 

Man kann den rührigon artistischen Leiter 
d e s  S t a d t t h e a t e r s  H e r r n  V a l o  B r a t i n a  
beglückwüuscheu. Es ist ihnl gelungen, da^' 
bekannte Schatlspiel von S ch ö it h e r r auch 
im kleinen Rahntcn vorteilhaft znr Geltung 
zu bringen. Fran Berta Buk » ek voui N'a-
tionaltheater in Maribor brillierte in der Ti­
telrolle und spielte mit allen Registern ^hres 
reichen schanispieleriscl^en ^lönnens. Vielleicht 
war ihr Spiel stellenweise etwas zn te-nve-
rainentvoll, so das; sie die Grenzen selbst siiir-
ulischster Weiblicl/keit zum Nachteil des Gin-
zeu im Spiele überschritt. Herr Valo B r a-
tin a als Mann gab ein ^iabineltstilck von 
Eharakterdarstellung wieder. Lebensechtheit 
uud eiu tragiisch auslliugender Huuior ver­
banden sich in der Dälnonie seiner Mimik zu 
einem prächtigen Bild. .Herr a n k l e r, 
der nlit seiner Rotte des 7nnanzers das Pu 
blikum gleich beiin Betreten der Biil)nc in 
deli Baun ris;, hatte viel uiehr gezeigt, als 
wir selbst vom routiniertesten Dilettanten 
verlangen können. 

Das Stück glug vor ausverkaustem Hause 
in Szene. Den Darstellern wurde reii^lUicher 
uud verdieuter Beifall zuteil. Frau B u k-
Z e k erhielt eiuen schöueu Bllinienkoi'b. 

len. Tic Vatibehörde in Ljtlbljana rührt sich 
nicht. Auf einnial flattert das Gerücht in 
die Zeitungen, der Laitdesvciter nierde an ei­
ner Fasanenjagd in der Nähe teilnehnien. 
Nun folgt das Wlin'^'^er. Die Brücke in Na-
gozuica wird sofort ausgebesse-.-t. Schade, das; 
der Ltönig ni6?t auch eine Autofabrt über un­
sere Draubri'lcte in Auc'sicht stellt . . . 

pvle — ms!e 
Von Sophokles bis Wedekin'd. Die Parole 

llnseres Reinhardt. Tnrnchohe Scl)wierigkei-
ten. Man hat kein antikes Theater, denn nnt 
der Fassade allein ist nicht gcholien. Aus der 
Verlegeuheit Hilst nnn der Präses des Mu-
seunwereins. Ter archäologische Maulwurs 
uut juridischen .^^eitntnissen unrd bennfiragt, 
ein ^beater anözngraben. So etwa, wie niau 
ein Mithräum auszugraben pflegt, ^^/eilerli-
clx' Schwierigkeiten. Das römische Theater 
liegt nlUer dein O'bst<iarten eines ehrsanien 
Biirgers. Der Mann fordert Unerschivingli-
che?. Der Deppelgänger Reinhardts nnrd 
nun lint der O^'^dipuc-^Ausführulig noch war­
ten nmssen . .. 

» 

Das Niederreisjen von Maueru lnit oft 
auch seine guteu Seiten. Die Mauer zn'isclien 
.^irops- und Getueindehaus ist jel.'.t gli'icklich 
all'>.ietragen tvochen. Die I n d e n n a tz e l» 
Gasse lleider ohne Beleuclnunal tat sich 
auf. Der beschtverliche Weg oder lx^iier ge^ 
sagt Rucliveg der Weilibeis;er voni be?>nin-
ten Gastsialls ist nun in aeradezn erstauitli« 
cher Weise uach ^eni Prinzip 'c>er Lustliuie 
verlkürzt wordeil. Eine technische (ü^rrnngen-
schaft, die nns niit Stolz erfi'illen 7antt . . . 

» 

Die Schwierigkettelt, die bei nns unt der 
Ausbessernng eiuer schadhasten Briicle ver-
buniden siu'^, gehen ins Lächerliche. Es Hilst 
nichts: weder die persönliche nocki die s.inüt' 
liche Intenn'ntion der untcrgcoi^dt^cteu Stcl-

P. Ein gesälirliches Loch in der Drau-
brücke. Schon seit längerer Zeit gähnt im 
Geländer der Draubrücke, dort, wo das eiser-
ue in das Holzgeläuder übergeht, ein ziem­
lich gTos;ec Loch, deni scheinbar von den 
lilas;gebenden Faktoren keine Beachtuug ge-
sch.)illt nnrd. Es ist jedoch eiuleuchtend, das; 
diese Oessnnng zur N'achtzeit, wo die Brücke 
überhaupt nicht bellichtet dst, eine grosse Ge­
fahr für die Passanten darstellt. Bisher ist 
zun. Glück uoch tein Ungli'lck pasiiert. Jeden­
falls erschiene es angezeigt, sobald als mög-
licl) an die Beseitigung dieser Gefahr zu s6)rei 
ten. 

p. Mehr Billetteure im Stadttheater! In 
letzter Zeit konnte bei Vorstellungen im Stadt 
thealer des öiteren die Beobachtung geniacht 
werden, dos; l>ei eineui grösseren Andränge 
des Publikums iui Tbeoterrauin llnordnunsi 
eittstand. Ties sei auf den Uun'taud zurück­
zuführen, das; die Tl)<'aterintendauz mit ei­
uer ganz uuzui-eichenden Anzahl von Billet-
teuren ihr Austoimuen finden tvill. 

p. Ein schöner Film. Heut? Dienstag und 
nlorgen Mittwoch unrd der bekannte erst­
klassige Filni „Die Förfterchristl" vorgeführt 
werdeu. 

P. Leichtathlctischcs .^Uubmeeting. Am näch 
steu Sonntag veranstaltet der hiesige Sport­
klub ein leichtathletisch^'s Ltlubmecting. 

p. Tanzschule Pros. Iurko. T^r für heute 
Tieu'i^tag auberailuite Uebunasabend entfällt. 
Ter näclme Uebungsal>end findet am Frei­
tag deu 12. d. statt. 

V. Bcschmerden der Zilinobesucher. Unter 
unseren ^tinol'esucl^ern nnirde schon mehr-
nials die Li läge laut, die Bilder im Kino 
seien oft utatt und verscl)n>ounncn. Ans;erdem 
sei es iin >iinorauu? oft so kalt, das; man sich 
eiuer Erlältuug ausziksetzen gezwungen i'st. 
Die .^iiuoleitung wird er>nclit, den Wün'chen 
des Puiblillnns nach Möglichkeit nacbztik^nn-
nten. 

Kino 
B u r g - N i n o. 

Von Montag den 8. bis eiuschliesilich Mitt-
Ivo;-!? den 1<>. N'oveuiber: Pola N o r i 
in denl herrlichen siebenaktigen Drania 
„Die schr^arzc Gräfin". 

Tas ausgezeichnete Filuidrama 
„Die schwarze Gräsin" 

das aegeilNiärt!g bei gutem Besuch im Burst« 
!.i.uo vorg.'iührt tuu, lan-
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Pause wioix'r eimncil Pola N e r i zu 
(^'sichte. Äc mimt mit hoher darstellerischer 
jiunit die „schwarze (Gräfin", die durch un-
stlüc!licl)c Lielv von der sranLi)sischen Nivi.'ra 
lx'rtrielx'n und in eine amorikonische ^tlem-
stadt verschlagen wird, wo sie durch ihr freies 
Beneki'nlen ein?r Weltdmne unter den dorti­
gen frommen, moralischen Tpiestbürc^ern ei­
nen stellen Llnfruhr verursacht. Tnbei sol^t es 
«Szenen ab, die an löstlicheni, urwiichsigorn 
.^'^nmor i'^berreich sseladen sind und öfters 
walire ^'achstiirine l)ervorrllfen. Aber al.6) 
der ernste Teil konunt .^u t^^eltunq, liesonders 
im letzten Alte, wo die von aller Welt ver­
achtete, unschnldicie l^iräfin si6) an di'm vcr--
7neintlichen Hauptschuldisien, dem Neforma-
tor C-^rinc^er lder aber der Mann ihrer hei­
ßen Liebe ist) mit der .^'>undSPeits6io verc^r.'ift 
und ihm deutlich sichtbare Merkniale im (Ge­
sichte beibringt. Eic züchtisit den Moralpredi-
qer, um ihn dann — an il,r Her^z zu zieh?n. 
Eine jcherraschei'de Wendunci, die ober lo­
gisch b^iiründl't ist. Pola Nec^ri liefert in die­
sem ?;llin ein Meisterstück ihrer ^tnust, und 
besond.'rs in den traliiich nmnchmal sehr lief 
ansieleciti'n Szenen ist ihre Mimik von c^ewal 
tigem Eindruck. Iin l^rosten und c^auzen ist 
es ein flott gespielter T^ilm l?sanaulet), in 
dein die nbric^en Tarsk'ller, besonders bei der 
jitreerunq dec^ hizch-
Uchst ergötzen. —tb. 

Nächtlicher Ginbruch 
in öas Kreisgericht 

(5 e l j e, 7. Ztove'Mlber. 

Tie „Grafel", in der das Krei^^gericht un-
terge'breicht ist, wird bekanntlich derzeit re-
tisoiert. Ten Uuistand, das; das Eiu'driitgen 
in da>z <>iel>-ände liber das Krausten stehen!5e 
l>;erj'!st s^hr erleichtert wird, machten sich in 
!der 'llünlil von ^reii-ag auf Smu'^mg niehrere 
Ein'l'reaier zu ^.^^'utien. Eie kletterten anl Ge­
rillt bis zlit' dtauzlei des O^berkauzleivorstan-
ldes.^>ervlt I v a n e k, schnitteil die Cchei-
i-e an: "^enst'.'r durch und cielangten so in ldas 
Iuuere. ,^>unächst entfernten sie mit einem 
schämen Werk^^elig die Ciseubäuider an der 
blasse, worauf sie die .^iasse sel^bst uiit einer 
5>acke öffu<'ten. Tarin fände?« sie jodvch nur 
igetien Tinar 'l^^argel'!) vor. In einem Bu-
cl)e l>varen ^KX) Tinar ausbomahrt. Die Täter 
lialten >d-as Buch in der 5„wnd, doch fairden sie 
!oas darin besinnliche l^eld nicht. 

Ans deni Umstand, dast sich die Einbrecher 
längere Zeit in 'der .^.'tanzlei ai!ftiolialten ha­
lben uius;ten. schliefet nmu, das; bei der T>it 
mohrero Personen uiithalfen. ?tach delt Ein-
lbrechern.wird eifrig gefakhudet. 

e. Todcssall. ''Ani Sainstag, den ^d. M. 
^erschieÄ in 'i^iraslovee '^rau Marie P a u-
e r, ^ianfmanns- nnd Bc^sitzers-ivitwe, im ho­
hen Alter von Iasiren. R. i. P.! 

c. Todcsscll. Iui hiesigen .^trankenhau!'e 
verschied dieser Tage der .'^'^audelsaugesl'llte 
.^"^err <vranz 8 eIigo aus P.istava bei No-
gatec im Aller von .',2 Iahren. N. i. p.! 

t. Personnlna^irichtcn. Frl. Maria P u-
st o t n i k wnrde zur Le'hrerin an der stäid-
tischen Mädchenvolksschnle in Eelje ernannt. 
— .^>err Johann V a n. <^iefaugcnsiansanfse'-
her in Eelje, wur'oe unt l^l. d. auif eigenes 
Airsuchen in den Ruhestand verseht. 

c. Bolksuniversität. Am Sonntag den 7. d. 
utn l l Uhr vormittags iliielt 5^err Schriftlei­
ter Friedrich o l o Sb in: pht?sikalifchcn ^l'a-
biiletl der Lmabenbl'lrgerschule einen Vortrag 
übeT „Pan-Eltropa". 

c. Protrstversnmmlunff. Ain Freitag ab' nd 
fand in der Restauration „Narodni dom" 
eine Protestversammlung gegen die s^eplaitte 
Anflasslmg de? kanfuiännischen .^i'ranken- und 
UirterlstützungsvereitieS statt. Ter gutil'.'such-
ten Perso-mmlung wobnten auch einige !>jain'-
lente bei, die mit den PereinÄnitgliedern ge-
meinsant vorzugelien versprachen. Sän,tlicl)e 
Ne-dner l^etonten die Notwendigkeit, dah der 
Berein erhalten bleibe und das; den Mitglie-
d<n^n iit den Krankenhailsent wieder die zivei« 
tc Lt'lasfe eingeräumt TtX'rdc. Eine dieM'zü.^-
liche Resolution wurde oiu!stin?mig angenoni« 
men lmd den zuständigen Behörd<?n über­
mittelt. 

c. Alts dem Militärt»ienste. Tei^ Feldwe'ael 
.^rr 5^opl>ld V o deb ans Eolj<', derzeit 
b^'iim Divisionskolimnando rn ?ti8 stationiert, 
wurde z^lm Leutnant erncmrrt. 

„Tie ?^ürsterchrlstl" wiri» infolge kolosscrler 
Naäjsra^e abermals ab TonnerSlag ocn 
l1. bis einschl. Sonntag den 14. d. aus das 
Programm gesetzt. 

A p o l l o - K i n o .  
Ab Tienstag den 9. bis einsÄlies^lich Ton-

nerstag den N. November: Maria P r e. 
v o st im herrlichen, an Venvirrungen nnd 
nnterhaltender Handlung reichen Film­
schlager „Dort oben in Makels Zimmer'^. 
Dieser Film hat infolge seiner hervorra­
genden Qualität biSl)er einen Siegeslauf 
i'lber die weisse Leinwand unternommen. 
Man besichtige die Photos und wird sich 
dann ein Urteil bilden können. 

K i n o  „ D i a n a "  i n  S t u d e n e i .  
Ab Freitag den 6. Novl?mber bis einschließ-

lil!h Dienstag den 9. Noveniber: „Newyor? 
und seine Bewohner". Syntphonie d^r 
(Großstadt in 6 Akten. Romantik der Wol­
kenkratzer, wilder Rhythmus der Arbeit u. 
des Sportes, die Sonn- und Schattensei­
ten Newvorks, der Kampf um die Dollars 
uud die Filmstars. Newyork, wie es n>eint 
nnd lacht. — Als Proqrammergänznng: 
Frauen- und KinderschönheitskonVurrenz. 
Höcl)st sehenswert! 

Vorstellungen: an Wochentagen um halb 7 
und halb 9 Uhr ab!.'ndS, a-n Sonn- und 
Feiertagen um 4, ö und 8 Uhr abends. 

aus Mje 
c. Hauptversammlung. Am Freitag den IS. 

d. M. NM 20 Uhr findet im „Narodi:i dom" 
eine ausjerordentliche Häuptversammlnng des 
hiesigen (^Zewerbevereines statt. An die Tages 
ordnung ist die 7lenderung der Statuten, die 
Waihl eines Ehreninitgliedes und ANsällig-
keiten. 

c. Der Autobus Celje—Vransko fährt von 
nun an jeden Tilg uut 14 Uhr 30 Minuten 
von Eelje ab und hat Verbinduu-g mit dem 
Nachilnltagszuge ans Ljubljana. 

c. Hauptversammlung. Am Donnerstc^g d. 
IK. d. tlm Uhr sinket im 5^otel „Union" 
eine aui;erordentlicl)e .^Mnptvcrsammlnng des 
Verbandes der Handelsgrenticn und -Genos-
fenschaften für Slowenien statt. An der T«^-
gesorduung ist die Wal)l des Verbandsaus-
schusses und die Statutenänderung. Ant sel­
ben Tage um 10 Uhr vormittags wird eine 
Vorkonferenz abgel)alten werden. 

c. Ein Todeskandidat. Dieser Tage ^c>nrch-
s c h n i t t  s i c h  d e r  G s l d a r b e i t e r  A n t o n  F i n k  
aus Zagreb, ein ge^biirtiger Wiener, im Ho­
tel „Balkan" >die Adern der rechten .Hattd. 
Er wurde sofort au^gefuuden und in häusli­
che Pflege i'lbevgeben. Als Grund seiner Tat 
wird ltngll'lrkliche Liebe angegeben. 

c. NogaZka Slatina weist Heuer einen Re­
kordbesuch von Personen auf. Im Jah­
re 1012, in der besten bisherigen Saison, be­
suchten die Kuranstalt 5>?27 Gäste. 

c. Viehmarkt. Avch ider letzte monatliche 
Vichmarkt, 'ter aui TienStag in Eelje statt-
sand, war s^voihl ^lon 5läufern als auch von 
Vl-rtällfern schlecht besucht. Der s^jrund ist in 
lder l^errschenden WirtschaftSkrisis zu sllchen. 

c. Ein Rohling. Vor einigen Tagen wurde 
5^err M. S e n i c a auf der Strasse bei Sp. 
R.'dica in d?r Nähe von Laöko von einem 
Mvissen Iok'ef Volk mit einem Messer 
ilberfallen. .^"^errn Senioa gelang es, zu ent­
fliehen. Bald danach libersiel Volk den Berg-
lverksmlfseher .v^'-rrn Johann Kr e n o s und 
verfetzte ihin mehrere Messerstiche in den 
5>alS und in die linke .f^and. Der Schwerver-
letUe wurde in das jt'r an ketthaus nach E^.'lje 
gel'racht, Volk a^bcr dont hiesigen Krisgerichte 
eingeliefert. 

-o-

Mllotelie 
Vostaltsche Neuhetten 

I n B e l g i e n  e r s c h e i n t  i m  s o g e n a n n t e n  
Hoit^oux-TW ein Wert zn 1 Fr. 25 blau in 
d e r  b i s l i e r i a e n  A n s f ü h r u n g .  F r a n k r e i c h  
bringt ittfolge der Geltentwertnng Aen'derun 
gen ilt FaBe unlt> Wertmiga'lie: 30 malven, 
1 Fr. blmt, 1 Fr. 4o lilarysa ebenfalls Säerili 
1 F-r. ü0 bliau Pastenr und 20 Fr. roisa und 
grün in ider Ansifi'llhrnng der bisllierigen b 
Fr. Uau. Mir PostPakete mit deklariertom 
Wert ist neu der Au-fdruck 55 Cts. anif 50 
M s .  r o t . .  R a c h f t c h e n d e  W e r t e  G r o ß b r i ­
tanniens trngen von nun alb ein lie-
ge7ü>es q als Wasserzeichen: Penny grim. 

1 Penny rot, bra-un un>d 2 orange. Auf 
weißem Papier ist in I t a l i e n die braun-
lila 20 lits. mit dem tiönig nach links er­
schienen. Die 2 Fr.-Marke L u x e m b u r gs 
mit dem Bilde des Hüttenwerks Esch ist in 
geäniderter Farbe heraus<ieIciben worden. 
Statt blau ist sie braun und wird mit dem 
schwarzen Aufdruck „Officiel" in Zierschrift 
auch als Dienstmarke verwendet. In M o-
naco wechselte die 20 Cts. lila ihre Favbe 
in rot infolge der Portoerhöhuttg. P o r t u-
g a l wird iin Ialhre 1940 seine 800jährige 
Unailchängigleit feiern, auf welche Feier heu­
te schon eine hübsche Serie hinweist. Sie 
trägt ganz unscheinbar die Jahreszahl 1!)26. 
Die Serie umfaßt 21 Marken, wovon ^oer 
kleinste Wert (2 Eentavos orange) Alsonso 
Enriguez, den ersten König von Portugal, 
dessen Nachkommen bis 1383 regierten, dar­
stellt. 3 Centavos blau, 4 gelbgrün, 5 dtmkel-
braun, 15 graugriin un<d Iii blau zeigen ein 
Porträt des Nachfolgers aus der Seitenliuie, 
Jean 1., und die imposante gothische Fassa­
de von Santa Maria lbe Victoria. Eine Epi­
sode ans der Schlacht bei Alsnbarrota vom 
14. August 1365, wo die Portugiesen ^öie 
Spanier besiegten, ziert die Werte von 20 
Centavos vio'let, 32 grnn, 1 Peso 60 blau-
grün und 10 Pesos kavntin. Stpäter, unter 
Spaniens Joch, bildete sich eine Verschwö­
rung, die sich die Abschüttelung des fremden 
Herrschers Philipp 2. znm Ziele setzte. 25 
rot, 40 braun, 50 olivbraun und 75 rotbraun 
bringen eine Szene zur Darstellung, in wel­
cher Fipa de Vilhena iihre beiden Söhne be­
waffnet und zur Teilnahme am Freiheits-
kwntpf anflsordert. Der Jnitiant des Aufstan-
'tes, der Herzog von Vraganza, setzte sich am 
1. Dezeinber 1640 an die.Spitze der Bewe-
guitg, vertrieib den Vi,ze?önig von S«panicn 
iltt/d wurde als Jean 4. gekrönt. Sein Por­
trät tragen die 61 Centaivos blaugrim un!d I 
Pefo violett, W ziegelrot, 3 Pesos lilabraun 
und 4 Pesos 50 olive zeigen ein ihm im 
Jaihre 1^2 in Lissabon errMetes Denkmal. 
— Rußland veransgabte soeben eine 
b l a u e  3  K ^ o p e k e n  u n d  i n S a n M a r i u o  
sittd ldie schon längst angeknndeten Erinner-
ungismar?en an Antonio Onotri erschienen. 
Als Regent 'oes kleinen Freistaates von 
1701—1821 hat er sich große Verdienste um 
sein Vaterland erworben. Er lehnte eine ihm 
von Napoleon angebotene Gebietser­
weiterung ab, in.der Voraussicht der daraus 
entstchenden Ko-ntplikationen. Die im Ties-
idruck hergestellten Marken tragen farbiges 
Einrund und schwarzen Rahmen tlnd sind 
nur fi'ir das Inland bestimmt: 10 Cts. blau, 
2o schwarzoliv, 45 violett, 65 dunkelgr-n. 1 
Lira orattge und 2 Lira woinrot. Iugosla-
Wien meldet mit dem Bildnis des Königs 3 
Dinar blau und 5 Dinar violett. 

-O-

Der „Nürnberger 
Trichter" 

Nachstehelldeu interessanten Auffatz entneh 
inen wir auszugsweise der amerikanischen 
Zeitung „Milwaukee - Sonntagspost": ^^^^ie 
lange sehnt sich schon die Schuljugetld, die 
jetzt wieder nach langer Ferienzeit die har­
ten Schubbänke drückt, nach dem magischen 
„Nürn'berger Trichter", mit dem einst der 
Nün^berger „Pegnitz - Schäfer" 5'>arsdörsfer 
allen Wissensstoff in die leeren Köpfe giefzen 
wollte! Sc>llte nun wirklich die Zeit gekom­
men sein, da der „Nürnberger Trichter" zur 
Wirklichkeit wird? Das hofft der englische 
Pädagoge Dr. C. W. Ü'i'nlutins, der in der 
diesjährigen Versantntlung der Britischen 
t^sellschaft der Wissenschaften einen Vortrag 
über die Bedeutung des jtinos fiir die Er­
ziehung hielt. Die englische ErziehungSwif-
seirschaft hat seit dem Jahre 1916 ein riesi­
ges Material über die Rolle des Films iin 
Unterricht gesaminelt. Viele Jahre hindnrch 
ivurdetl die Eindrücke, die den Schülern der 
i'öhereit und der Volksschulen durch das le-
l^eirde Bild und durck) das Wort vermittelt 
werden, miteittander verglichen und anf ih­
re Lebendigkeit und Eindrucksfähigkeit auf 
das Schülergedächtnis geprl'tft. '^r Film hat 
sich t^'bei in vielen Unterrichtsgegenständelt 
wirklich als ein „Nürnberger Trichter" er­
wiesen, da die 5^^inder Leben nn Bewegung 
lieben, daher den durch den Film vermittel­
ten AnschauunyS- und Lehrstoff mit Vorliebe 
auf^rehmen imd »uch im Gedächtnis behalten, 
bvsmiders dann, wettn das ihnen im Bilde 
Vorgeführte zu geeigneter Z^t das 
gut genmhlte Wort e'indrucksvoll und glaiib-
liaft verstärkt wird. Der Lehrer muß es dabei 
verstehen, individnell erläutern und aus-

inalen zu können. In Amerika ist man in die 
ssr B^iehmlg viel werter gegangen als iu 

der übrigen Welt. Es sind dort an eiiltgen 
Universitäten Reihen von naturwissenschaft­
lichen und geschichtlichen Filmen hergestellt 
worden, die an die anderen Schitlen entlie­
hen werden und so den Anschauuugsunter- ' 
richt durch das bewegliche Bild außerordent­
lich beleben. 

Der Kultllr- und Unterrichtsfilm bürgert 
sich nun auch in Europa langsant ein. Leider 
ist aber ein solcher Film fast durchwegs im­
mer ein seitens der Kinonnternehmung der ^ 
Kultur und dein Fortschritte gebrachtes Op- ? 
fer, wenn ein folcher Filtn angesettt wird. 

Trotz dieses Umstandes unternimmt '^s das 
hiesige Apollo-Kino neuerdings, zwei der be­
sten und hervorragendsten Kulturfiline c:uf / 
sein Programm zu setzen, und zwar „Das ^ 
Blumenwunder" (Mitte November) und 
den berühtnten Film „Biene Maja" (Mitte 
Jänner). Niemand wird sich dem Zauber 
und der Anziehungskraft dieser beiden Filme 
entziehen können. Wir können über den Film 
„Das Blumeuwultder" heute berichten, daß 
die hochinteressante filmische Darstellung des 
Wachstums verschiedener Vlutnen niit einer 
reizenden künstlerischen Würze verf^hetl ist, 
indem fich jede Blume in ihrer böchsteti Voll­
endung in eine Ballvrina der Berliner 
Staatsoper verwandelt (auch gaitze Grup- > 
Pen), welche das Leben der Bluine in künsr-
lerifchem Tanze wiedergibt. Ein Hochgenuß 
sondergleichen, welckicr ohne Zweifel zum Ta­
gesgespräch unserer Stadt werden wird. Tie 
Kinoverwaltung „Apollo" hat für die rich­
tige Auffassung des Films in der Weise 
gesorgt, daß in verschiedenen Kafieehältfern 
der Stadt künstlerisch verfertigte Prospekte 
i'lber diesen Film zur Besichtigung und Lektü­
re aufgelegt wurden. Und zwar sind dies die 
Cafes Ceittral, Europa, Iadran und Bristol. 
Unfere Leser und alle Kinobesucher wird es 
aber gciviß interessieren, daß in diesem Film 
die Mohnblume von unserer Landsinännin 
Stefa Kraljeva, derzeit Mitglied des Berli­
ner Staatsopernballelts, im künstlerifchen 
Tanze wiedergegeben wird. — Wir w.'rden 
auf diesen Prachtfilm in Kürze zurückkom­
men und später mich zum Filtn „Die Bieil« 
Maja" berichten. 

Tkeczler und K?mft 
Nationaltl̂ eater in 

Maribor 
Repertoire 

Dienstag, den 10. Nc^veinber um 20 Uhr; 
„Miß Hol>bs". Premiere. Ab. A. 

Mittwoch, den 10. November: Geschlossen. 

Donnerstag, den 11. Noiuenrber unt 20 Uhr: 
„BajaM" und „Bastien und B-istienne"-
Ab. C. 

Freitag, den 12. Noveinber u>m 15 Uhr: „Ve-
ronika DeseniSka". St-udentenvorsteNung 
bei ermäßigten Preisen. 

^ Stndentenvorstellungen an unserem 
Theater. Die heurige Serie der Studenten­
vorstellungen beginnt Heuer bereits F r e i-
t a g, den 12. >c>. M. mit dem Drama „Ve­
ronika Deseniöka" bei sehr ermäßigten Ein­
trittspreisen. 

-i- „Das Märchen vom Molse". Ende die­
ser Woche geiden'kt die Theaterintenwnz 
Molitars prachtvolles Drama „Das Mär 
chen vom Wolse", ^das vor Iahreti mit gro-
ßem Erfolge in Liubljana gegeben wurde, 
zur Auffühllng bringen zu lassen. Die esfekt-
volle Handlung, die glänzende Ausstattung 
und — last not least — die Regie des Herrn 
Proif. Kest Vierden lc>iesem Werke auch in 
M'aribor zu einer Popuarität verhelfen, de­
ren sich Molnar attf der ganzen Welt rühmen 
kann. In den 5^atiptrollen spielen Fran 
BnkSek und die Herren Koviö und 7.elezni?. 

Etwas vom Mohn 
Der Mohn ist eine beliebte Zugabe M 

Mchlspeifen und Mickereien aller Art. Die 
Eigenart seines Wohlgeschmackes macht das 
begreiflich. Mohnstrudel, Mohnkipfel, Mohn, 
fuchen, Mohlvbuchteln werden an hoheil Fest 
tagen gerne gebacken uu!t> fchuteckett vor« 
züglich zum Kaffee oder Tee. In ntanchen 
Ländern ist der Mohn fcvst ein Volksnahruugs 
mittel, (^anze Fellder werden datnit bebaut 
und im Juni prangen große Fläck)en im 
herrlichsten Blütenfchiuuck. Die Mohublüte 
ist wutcherschSn — nicht nur in der Form, 
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beson!oers in ihrer leuchteriden F^^rbe: zart-
rosa, zartlila, weiß, hellrot, dunfelrot. dun-
tellila, alle Schattierungen schwanken im 
Winde. Und obwohl der Anbau des Mohnes 
viel, se.hr viel Arbeit verlangt, unterzieht sich 
die Bäuerin gerne dieser Anstrengung, nur 
um ws ganze Jahr hindurch ihre geliebten 
Mchnnudeln und Mohlizellen nicht missen zu 
müssen. 

Die richtige Zubereitung des Mohnes ist 
diese: der Mohn wird in mäßig warmer 
Röhre vorsichtig geröstet. Es tonn dies in 
einer Kasserolle geschehen, die öfters gelschüt-
telt werden muß. Zur Probe zerbeißt man 
ein Körnchen. Wenn es sich resch beißt, ist 
der richtige Grad erreicht. Verbrannter 
Mohn ist unbrauchbar. Sodlinn wird der ge­
röstete Mohn (am Laiche) im Mohnnabel — 
einer hölzernen, langen Röhre mit hölzer­
nem Stößel — in der Stadt im Mörser lang 
swm mit Zucker gestoßen, bis er eine schlvar-
ze, fette Masse bildet. Man nimmt immer 
kleine Portionen in 'oen Mörser, damit dei 
Mohn gut geswßen werden kann. Dieser 
schüvarze, fette Mohn, deui durch das vorher­
ige Rösten lnrd durch das nachmalige Stoßen 

nun mit Honig oder Eirup und Rosmen ver­
mischt und ist eine herrliche Fiille Kr alle 
vorher genannten Mehlspeisen. Die berühm­
ten Äkohnzellen des Böhmerwaldes bestehen 
aus einem mürben ungezuckerten Teig — 
Butter, Mehl etwas Salz — !oer am Brett 
gut durchknetet wird. Sodann formt man mit 
der Hand runde Flecken, auf welche man 
Mohnf.iMe häuft. Tie Ränder werden i'iber 
der Fülle oben zusammengesWagen, mit Ei­
klar bestrichen und in heißer Nöhre gebacken. 

Sport 
: SV. Rapid. Freitag den 12. d. Spieler­

versammlung im Slilubheim. Erscheinen Ver 
ersten sowie der RosevveMannschaft Pflicht! 

: Fußballspiele in LjMjana. Bergangenen 
Sonntag wurden folgende Wettspiele ausge, 
tragen: Ilirija — Iadran 1:0 (1:0). Her­
mes—'Slavija 2:0 (0:0) und Jlirija—Hermes 
4:2 (2:1). Sämtliche Spiele um den sogenann 
ten „Gosposvettsti Pokal", den SK. Jlirija ^ür 

sämtlicher Oelgehalt entpreßt wurde, wird ! die Dauer eines Jahres erwarb. 

Aolkswirtschafl 
DK Koklengniben von Xrbovlje in 

«alienischen HSnden? 
In letzter Zeit herrscht nach Trifailer Ak­

tien eine äußerst lsbha'fte Nachfrage. Auf d<'m 
Wiener Markte wurden fast alle verfügbaren 
Aktienpakete aufgekauft. Wie nun in Erfah­
rung gebracht werden konnte, habe es sich ein 
schweizerisches Konsortium zur Aufgabe ge­
macht, Trifailer Aktien in möglichst grosser 
Anzahl aus dem Verkehre zu ziehen. Eben 
'deshalib hatten die Aktien auch eine entspre­
chende KurÄbesserung erfahren. Wie weiter 
berichtet wird, habe das genannte Konsor­
t i u m ,  h i n t e r  w e l c h e m  b e k a n n t e  i t a l i e n i -

s ch e Finauzgruppen stünden, bereits die 
Majorität der Aktien envorben. Angeblich 
verfolge das Konsortium nrit dem Aufkaufe 
der Aktien gewisse Pläne. Sollte sich die 
Nachricht bewahrheiten, wonach das italieni 
sche Kapital in diesem Falle seine Hände im 
Spiele habe, dann sckveint man es mit »^inem 
raffinierten Schachzug der italienischen Fi 
nanz zu tun zu haben, die bestrebt ist, Ihre 
Hand auf einem Umwege auf das größte ju­
goslawische Kohlenbergwerk zu legen. — Ea-
veant coirsules! 

Die „Mitteleuropäische Verkekrstagung" 
in Wien 

Bon Anton Birgmaycr jnn., Maribor. 

T'.'r mitteleuropäische Wirtschastskongreß, i ken hielt und ausführte, daß Mitteleuropa 
ti'elcher Heuer in Wien ab.gehalten wurde,! weder ein künstlicher Begriffs, noch eine po-
hatte die Ausgabe, die diesnuüigen Beratun- litische Kon.-zeption sei, sondern als eine Ein­
igen dem verkehrspoliiischen Ge'biete allein! heit im Bewußtsein der europäischen Völker 
AU widmen, insbesondere die zwischensta.Uli-^ lobe. Dieses Mitteleuropa sei aber niemals 
chen Hemmnisse, welche nicht einmal den vor erklusiv gegen andere Teile Europas gewe 
kriegszeitlichen Berkeihr anskommen lassen, 
festzu'stellen und ist daher im N<ihmen einer 
Verkehrsta'gunz eröfsnet worden. 

Als Boilveis, daß diese Verkehrstagung das 
iInteresse aller mittelenropäischen Staaten 

sen und unterilehme nichts, ums nicht im 
Interesse ganz Europas läge. Er habe stets 
seine Stimme dags,ien erhoben, daß die wich 
ligsten Probleme allein durch schöne Reden 
zu lösen wären. Man soll zur Arbeit über-

der Eisenbahntarise. des Luftverkehrs, des 
Post, und Schnellnachrichtendienstes, der 
Binnenschiffahrt und der Donaufrage zu be­
fassen hl'ben werten, bezw. niit der entspre­
chenden Fachtommissioll des Völkerbundes 
in Mihlung treten, was umso eher möglich 
ist, als die Verkehrskonwlission durch ihre 
Vertreter an der Taguug teilgeno-inmen I)at. 

Das Ergebnis der Verkehrstagung wurde 
in einem Resolutionsentwurf zusamnienge-
aßt, wozu noch verschiednrseits Stellung 

genolmnen wurde, Vorschläge und Antrüge 
wurden gemacht, welche noch Berücksichtiguilg 
iuden mußten ,wonach die endgiltige Reso-

lutiou, welche aus folgenideit 9 Punkten be­
steht, einstimmig angenommen wurde. 

1. Einleitung. 
2. Begriff der Tarjfhgheit. 
3. Vereinheitlichung der Eisenbahntarife, 

der Gttterbezeichnung «nd deren Einteilung. 
Vereinfachung des GrenMerganges, der 
Zollbehandlung fiir Frachten. 

4. Postoerkehrsgemeinschaft im Rahmen 
des Weltpostvereines. Herabsetzung der Post­
tarife und Wiedereinfiihrung des Pennypor» 
tos wie vor dem Kriege. 

5. Binnenschiffahrt und Donanproblem. 
«. Luftverkehr und internationale Lustver. 

kehrslinie. 
7. Nachrichten- und Unterhaltungsrund­

funk (Radio). 
8. Internationaler Reiseverkehr, Abfchaf' 

fung des Patz- und Vifumzwanges. 
9. Dank an das Sekreteriat der Verkehrs­

kommission des Völkerbundes ufw. 

Diese Resolution geht selbstverständlich 
dem Völkerbunde und allen europäischen Re­
gierungen zu und ist zu erwarten, daß die 
diesbezüglicheil Verhandlungen in kürzester 
Zeit beginnen werden. 

Weiters sei noch bonierkt, daß der Leiter 
der Radiostation in Zagreb, Dr. Ivo 
Stern, angeregt Hot. daß die nächste 
mitteleuropäische Wirtschaftstagung in Iu-
goslannen ab^gehalten werden ntöge. 

Möge man sich nun ein Bild machen, 
welche Arbeit noch noNvendig ist, um die 
geographische Neugestaltung Vtitteleuropas 
halbwegs dem modernen Verkehre, wie es 
der Fortschritt der T'.'cknnk und der rationel­
leren Wirtschafts- und Arbeitsuiethodeu for­
dert, zu erschließen. 

Jene Stmiten, welche sick) ehestens ent­
schließen werden, im Sinne der gefaßten 
Resolution die Einschränkungelt im Verkehre 
abzubauett, werdeit auch die Früchte '.hrer 
diesbezüglich getroffenen Maßnahmen l>al-
digst ernten, denn der Wirtschaftsat'lfbau be­
dingst unnack/ichtlich ein billiges, rationelles, 
lnodernes und ein nie versagendes Verkehrs­
wesen. 

Wir wolleit hossen, daß die Resolution in 
unserem Staate niclit auf einem Miuister-
tisch liegen bleibt, lun zn vergilben, sondern 
daß die berufenen Persönlicl^leiten den Fach­
kommissionen der „Mitteleuropäischen Wirt-
schaftstaguug" erböbtes Atigemnerf zuwen­
den und ihren Wünschen und Anregungen 
weitgchendsteS Entgegenkommen sichern. 

man lhin einen Maulkorb an, der nach 14 
Tageit entseritt werden kann. Die »tälver 
bekommen mit etiva drei Wocheit ausser Milch 
kleine Mritgett feines süßes He:». Diese Füt-
ternng wiro —l<) Wock/t.n eingehalten, her-
itacl) entzieht nian Veit Uälberit nach und 
nach die Vollntilch lind erseht sie durch I Ig 
gequetschteil Hafer pro Ualb un) Tag. Heu 
sollen die ^iäloer unbeschränkt bekominen, so 
daß die (5'ntivöhilnng in 12, längstens 11 
Wocheit dltrchgesühvt ist. Zur Stillung des 
Durstes wird nur reiltes '^<I^asser verabreicht. 
Bei dieser Auszuchtmethode bteioen die Käl­
ber verhältnismäßig schlank, die statliverk-
^enge und ^peicheldrl'isett wer'vctt vortrefflich 
ausgebildet uird sie lernen gut fressen tlnd 
weideit. Die Vorteile des Tränkens gegen­
über dem allgenieiu üblichen Saugenlasseit 
bei der Kuh durch k) Wochen sind: Weder 
Kuh noch Kalb Frauchen sich zu ent'.vöhnei«. 
Die Kuh hält keine Milch .^tlrütt. was stets 
vorkommt, wenn das Kalb alzgesetzt wird. 
Das im Stall störende Schreien der Mutter 
des Kalbes entfällt ganz. Ein Uebertrinken 
des Kalbes kommt nicht vor, so daß Ver­
dauungsstörungen ausgeschlossen sind. Durch 
die gleichmäßige Verteiluug der Milch und 
die rechlzeitge (Gewöhnung des Kalbes an 
Heu wird die Verdauintg befördert, woiourch 
die Entwicklung gerade im ersten Jahre 
günstige Fortschritte nunht. Freie Bewegttng 
ini durchlüfteten, nicht zu war'nen Stalle 
bei guter Pflege sowie reichlicher Weidegang 
gehören natürlich dazu, utit leistungsfähiges 
Vieh zn erreichen. („Heim u. Scholle"). 

verkörperte, diene der Besuch von Regie- j ^eben mch dazu biete das Verkehrswesen die 
rungsvertretern verschiedener Mitteleuropa-! beste <^elegeitheit. 
ischer Staaten, wie auch aller Gesandten und 
prcnninentlistlm Persönlichkeiten auf wirt-
schaists- uttd verkehrspolitiischein Gobiete. 
Es würde zu weit führen, die Namen aller 
Persönlichkeiten und Delegierten aus Bel-
igien, Deutschland, Frankreich, England, 
'Italien. Polen, Tschechoslotvakei, Schweiz, 
Rumänien, lUngarn und Oesterreich, anzu­
führen, sedenfalls ist es erwähnens'tver't, daß 
unser Staat ebenfalls fehr zahlreich vertre­
ten war und Hobe ich besonders die Herren 
Franz W i l f a n, Delegierter bei 'c>er inter­
nationalen Donaukontmission, Dr. Franz 
BonLinaals Vertreter des SHS-Bahnen 
u n d  B a r o n  D r .  A d o l f  C u v a j - I v a n s k a ,  
(Generalsekretär der Zagreber Handels- itnd 
Gewerbekantmer, unter anderen, hewor. 
Begrüßenswert ist es, daß auch seitens un­
seres Staates die Frage des mitteleuropä­
ischen Verkehrs nicht außer Acht gelassen 
wivd, denn gerade lbei uns be^darf das Ver­
kehrswesen in mmtcher HitHcht eine d^urch-
greifende Verbesserung. 

Das Protektl^rat über die Verkehrstagung 
hatte der österr. Bundespräsideut Herr Dr. 
Michael Hainisch übernommen, während 
die Eröffnung der Tagttng durch den Prä­
sidenten -der osterr. Nationalbank und Mini­
ster a. D. Dr. Richard Reisch erfolgte. In 
Vertretung des österr. Buttdespräsidenteit 
e r g n s j f  d e r  H a n d e l s m i n i s t e r  D r .  S c h ü r f f  
das Wort zu kurzer Rede, woraus der ?llt 
bttttdesfanzler Dr. Jgnaz Seipel einen 
Vortrag über den mitteleuropäischen G.cdan-

Die Verkehrstagung hat sich nicht allein 
mit den priinitioen Begriffen des Verkehrs, 
wie Eisenbahn. Straßen, Schiffahrt, beschäs-
tigt, sondern hat das gesamte Gebiet des 
modernen Verkchrs erschöpft und sich mit 
dent Fre^mbenverkeihr, iitsbesondere dem Paß 
Wesen. Gütertransporte, Lustverkchr, Radio, 
Post, Telegraps), Teleplwn, Automobilwesen 
usw. befaßt und sämtliche Hemmnisse, wie 
auch die den modernen Verkehr hindernden 
staatlichen Verordnungen, beziehnttgsweise 
deren rascheste Beseitigung in Beratung ge­
zogen. 

Verscbiedene Re^oner schilderten die trost­
lose Lage des Fremdenverkehres in den ein­
zelnen Staaten, welche nur darin bekundet 
ist, daß durch die Zollschranken, durch den 
lt^rch iitnmer bestehenden Paßzwaug dus 
Reisen ilberbanpt vielen Menschen nntnöglich 
sei. De'M reisenden Kaufmanne wird ebenso 
ein Kapitel genn'vmet, da derselbe dnrch 
Zollkautionen, Durchreisvisa usw. besonders 
leidet und nur durch große Zeit- und Veld-
oipiser seinen Zweck erreicben kann. 

Die Beratungen und Vorschläge erstreck­
ten sich auch auf die Verbilligung der l5isen-
bahntarife. der Post-, Telepbon- nnd Tele-
gvanTrmgclMren wie auch auf die Erleich­
terung des internationalen Zalhlungs-vevkeh« 
res, welches Re'ferat Herr D''. Berthokt^ 
S pru tt g, Direktor der Niederösterr. 
Esko.mptege'sellscki'aft, innehatte. 

Nachdom noch Fachkominissionen gebildet 
^wurden, welche sich mit der BereinHeitlichulta 

X Die Ausfchlufzfrist fiir die Anmeldung 
^um Umtausch oder zur Varablösung v?zn 
Markanleihen deutscher Länder, (^',emeinden 
oder Getneindeverbände alten Besihes ist bis 
zum ?0. November verlängert worden. 

X Penflltwährung an den Bndasiester Piir-
sen. V u d a P e st, 8. Noveml)''r. '^r ^^^ör-
senrat hat beschlossen, vmn t. Jänner 1s>?7, 
d. i. vonr Tage des Inkrafttreteus der obli­
gatorischen Pengö-Rechnnng an, die Kurse 
sowabl in dem Waren- niie auch im Efiekten-
verkehr in Pengö-Werten notieren Zti lass-nt. 

-O-

Der LandwZrt 
Aufzucht der Kälber 

durch Tränken 

l. Feinde der Bienen im S^'ktthcrüst und 
Winter. Da sin'<^ zu allcrest die .daus- nnd 
Felio-niäuse; die letzteren ziehen sich im 
Spätherbst gern in die Nähe der tnenschli-
ck'en Wohnuldgen, besoitders aber auch in das 
Bieitenhaus. wo sie Nahrung und Wärme su'-
chen. Sie dringen auch dnrch das Flugloch 
in den Stock nitd zernagett den Bau. Am 
besten hält man die Mätise durch gute Fal­
len ab; auch Zelioweizeu wirkt sehr gut. Die 
Mäuse uehmett denselben sehr gerit au nnd 
verenden bald. Kalten zu halten, ist nicht rat­
sam. Sie poltern bei ihrem Hernmspringen 
,^n viel und bennritbigen die Bienen, die im 
Wiltter der Rtibe besonders bedürfen. Der 
Spechi^ und die Meise sind in der Nähe der 
Bienenhütte nicht gerne gesehen. Ein gefähr­
licher Feind ist die Vienenniotie. Schw.^che, 
besonders weisellose Völker fallen ihr leickit 
znul Opfer. Der Bau wird übersponnen un>c> 
es wiiniuclt dann geradezu von den Näuv-
chen, den sogenannteit „Zeindlwsirmern". 
Die tagö-über an den Stöcken sitzenden Falter 
sncht uian auf und tötet sie. Die Bienenlaus 
sitU ati^s dont Rückeit der Bienen nnd es ist 
timnentlich anch die Königin int ^vätherbst 
von den Bienettläufen belästigt. Mait ent-
sernt die Läuse, itroem man die Biene in die 
bohle .^imtd nitntnt und sie tuit Tac»atquaun 
beräuchert. 

l. Der Schweinerotlavls. Diese senchenarti-
ge Kranktieit .zeigt sich dadurch, das; die 
Schweine matt utid trailrig liegen' sie lie­
gen viel, iresien wenig oder nichts nnd ^teben 
sci'wer auf. ?!n den Obren, ant Baucki tind 

den ittneren Schen'kelfläcken treten 
größere oder kleinere rote bis viosette Flecketi 
auf. Olt tritt scho?t intierbalb ?! Stunden 
der Tod ein. Ist auch die Krankheit sclwn 
ausgebrochen, kann oft noch dnrch eine ra^ch 
vcrgenoutntene Not- oder .'^'»eisinii/'ung 
Rettung erzielt werden. Diese gefür^^-tete 
Schweinekrankheit l>^t in neuerer Zeit i^iren 
^ckirecken verloren, weil tnail Nuttels Rot-
latch'ckmtzimp'ung die Tiere vor der Kraus-
beit bewahren katiit. Die Schutzitupftutg wirkt 
tlngefäbr ein basbes Jahr. Die Schweine 
werden ain besten ini Frübsabr geintv't, da 
die Erkrankungen meist in der Zeit vom 
April bis September auftreten. 

l. Sind weibliche oder männli^e Schn'eine 
für die Mast vorteillmster? Es ist die Mei-
tnlng weit verbreitet, daß kastrierte mältnii-
che Schweine für die Mast nichtkaftrierten 

^ ^ ^ - weiblickien Tieren vor^t'^'»ieben seien. Man 
Be. dcr Auk^uch. der K.lokr durch 7n,n- dis wciblichon 

I°n W,w da.Z «ow .sott .mch t..r 
vom cntscrnt. m.t we.chM,-

<icr..'.on u^t. bekommt k.e erste ^ MewiM.-znn.'lb. 
(Kolcitrmmmlch) der eme»?n Äul.er blu!. ^ Mj>!erl.-n mmmlick'en Tie-
warm tn beschrankter Menge tn etnem Trink 
ge^öß, aus den: es die Milch mittels eines 
hölzernen Röhrchens saugt. Die Ztolostruut-
milch erbält das Kalb bei Abgang der Nach­

ren, die einen regelmäßigeren ^lvrk'tit ba-
ben, zurückbleiben ntüssen. Dr. Nucküer in 
Tschechnitz bei Breslan bat die Sacbe in 
einem Verstich nachgeprüft, er bat aber in 

Mur, dann cm« dreiuml im -»er (Gewicht?',.,wki.e Jüchen k.l.rierlen 
Ltter. som.I .. Li.er «>» >'r'»'ommdem ^ 
Alter und Gewicht des Ltalbes kaun die' . - . - - ' kastriert kind. keinen Unterschied 

bis K Lik-r liiqli» lies.ciqert > ^ 
werlken. Ta m ken Zwecken,.auien ^ Pors-imUc n 
Hunger hat. beginitt es an den Wänden her- i 
um^ulecleu; um dies ^u verhindern, legt' 

feststellen 
eu Tiere 

! irach der Brunst das' Bersciilmte nachholet^ 



c^re^ Z e N u » a "  Ädü vom l?>. ??!)r'.'N'Ä'r 

Vei.IX/^ 
I^jtt>^oek 10. fssitsg 12. 

i^üte-Xon^sft 
mit l^inovorftikrungsn cl. Lxp«k^im«ntall»t«n 

svei^cz/^i.! 
itir Vorfüki-unx xelsnxen. 

1. o»» VOsdr»ekGn <t«» 4. Oflgln»! - /^merle»n-
0f. KH»du»« iNTr-S»««^ 

S. Lzr«nv »US «t«m o»» 
t«ktlvssm»n ,SkGr> 
tok ^olm«»' 

4. Lins l.I«I»«»»,«»,o Im 
o 2ug« 

^ l)Kl.V, «m«rlk. /^kfvditle v»e««'». 
p^i.Kis ve vAi^sc 

pk^ogfMmm. 12121 VOrletS-lON?-

2 VI» vo?k»ngnI»tzoUO 

I. V»» l.«^on In ßHont-
molsa 

KleWt AnzeM. 

Vtrscht«d«ne» 

Möbel! 
aller All. modern, zu nied-
ritsiten Preisen, auch auf 
Nullen, sind zu verkaufen b. 
5!ercer in drug, Tischlerei u. 
Möbellac^?r. Vetrliiiska uli« 

ca Ä tu» Hof. 1312 

Plkktische Hmlsschnridertn emv» 
sielill sich. Malstrova iil. s^/4, 
M lckii 1̂ 1 

'1sps?i8i'si'-^i'divtsi> 
werden billigst und rasch auS« 
flesüiirt bei E. Zzlenka, Mari« 
tior. l(>. vctobra ul. b. 3719 

Möbel 
sktust mön am billigsten bei E. 
Zcleuw. 10. octolira ulica b. 

L717 

A» k«mf<i> gesttlh! 

Kanfe altes Mold, Silber «nd 
falsch- Gebisfe. M. Jlger, ^u. 
welier» Maribor. 300Z 
Briefmarken jeder Art, auch die 
einfachsten EHZ. bei c;rös?erer 
Menge. Marlbor, GrexiorLiSeva 
ulica ili, Part. 11!M 

A» »«rkimfe« 

«WWSW»«^^ 

Gut erhaltene Jauchenpumpe 
und Iauchenfaf; zil verkaufen. 
Kordik, Pekre. 12070 

Vvtstermöbel 
Matratzen. Ottomanen, Diwan«, 
^'edclt^arnituren. Vorhänge, 
Cchlasi^imnler billigst im Möliel' 
Haus E. ^elenka, W. oktokra 
illira k>. 271S 

vks7?>evkk»i 
in allen PreiSle^l^en l'2i K. We-
stak, Maril'or, Äleksandrova ce« 
sta 1.'). 10511 

Landb^'sitzer! Ten bcslcn AuS-
tnllich v. slUUl'i'j'l'rnSl bekammt 
inlin in der Oelf'ilirik I. Hoch­
müller in Marit'vr, bei t)er alten 
Brn(ke, der Drau. Es 
w!id inlch für Parteien gepresN. 
(^-!lle, billige sUei^^ stets am La« 
ger. 7510 

AM/Ä  ̂
Lliioleunl, Bettvorleger, Vor. 
l^äiu^e. Divanübenviirfe, ?slanell 
und Etet'pdecken. Bett^^arnitu« 
reu, Tisch«. .Hand» und Leintü­
cher süintiiche i^^ttwnn'n, ^^opf-
pt'lster. Tu'hentui, Mödelstaffe, 
Matrat^enl^^adl, Rofchaar, ^.'lsrik, 
Betlfedern. Flaumcn, Norl)ang-
stt'ffe. Oltomanen Din. 7.'>0. 
Ti'nlNeinsützc Din. Ik^», Ijteiliqe 
?lirikinalra^,en Din. ^.'llles 
zu stai'uend billigen Preisen bei 
^tarl Preik Maribor. l^osposka 
,ü. !^0. Prei'Zliftcn 'ZratiS. 

Zi-alWW, 

«MVÄiMSMSN» 
Haus nnl Memischkwarenband-
luru^ und Ai?Ssckiank, AerlelirS« 
straite, we^en j^rankyeit zu ver« 
packle oder zu verkanfe:^. Unter 
.?lllSscha»l'' an die ^^erw. 121lX^ 

Zu verkaufen schwar.^e wattier« 
te Damenwinterjacke, Schneeschu­
he Nr. Z8, Damenwinterman« 
tel, hoho und Damenniederschu-
he. Gosposka ul. .'Li, Tiir 8, von 
8—9 und 4 Uhr. l20!>0 
2 Grammophone niit ^incn 
Platten sMarira, Orlaw) äu« 
sterst preiswert ,^u verkaufen. — 
Bortiiä. Vrbanova ul. 10. I?1l5 
Harzer l^anarien, gute Säuger, 
zu hal'en bei M. L^al), Äetrinjsra 
ulira 7 im (Geschäft. 1LI28 

Billig ^zu verkaufen: Wafser., 
Wein-, Bier« und !l?oqnakscrvicc, 
l Puupeumngerl, eleNr. .^iochev 
und Verschiedenes. Im l^^eschäft 
Lelrinjska ul. 7. 121:.".) 
Riesenschlange, PruchtepeukPlar, 

Meter lang, sehr gut prä­
pariert, für Iagd^^ilnuler usw., 
preiswert .^u vertluifeu. Ale-
skandrova resla ?l, Part, rechts. 

12121 
„Triumph" . Cparherd, gut er. 
halten, preiswert zu verkaufen. 
Adr. Berw. I2I1-1 

ttanzleiräume, Zimmer mit 2 
Betten zu vermieten. Vetrinjska 
ul. V/I. 12072 

?^rau oder Z^räulrin mit eige­
nem Bett wird als Zimmerko!le« 
gln gesucht. Adr. Perm. 121W 

Schönes m5bl. Zimmer ist an 2 
.li^erren oder zwei grössere Ltu. 
deuten samt Verpflegung sofort 
zu vernneten. Adr. Aerw. 1212!! 

Ein schönes, fonnfeitiges Zim« 
mer mit elektr. L.'icht, leer oder 
niiibliert, ohne Aohnlin^Samt 
zu veruüeteu. Veogradska vli-
ca 8. 12071 

A» mieten gesucht 

Schöne Belohnung demjenigen, 
der mir in der näheren oder 
weiteren Umgebung Maribors 
ein oder .'wei einfache Zimmer 
besorgt. Mi'ichte auch (^jarten od. 
kleines Feld mieten. Unter 
„Pensionist" an die Berw. 

11088 

i^lterer .?»crr su!5)t niü« 
l.l'.erles ''.iniiuer il. De^^einlier». 
?sulr>ige unler „Privalier" siN 
die '-^'erlv. 1212l; 

Ait»sio««^ZS»i^»vva 

Atellengesvch, 

WNWSWWWM 

Junger, kaufmannisch gebildeter 
Beamter, derzeit in eineui grö­
sseren Industrieunternehmen, 
wünscht seine jehige Stelle zn öu 
deru. (^efl. Anträge nuter ,>Le. 
dlg IWN^ an die Berw. 12125» 

Äelles, verläsiliches Mädchen f. 
alles, das kochen kaun und alle 
häuslichen Arl'eiten verrichtet, 
sucht Plisten. li^lieqova ul. !j. 

121l!) 

Offen» Ktelle» 

Taldokontistin, flotte Maschin-
schreiberin, mit Kenntnis der 
deutschen Stenographie wird so­
fort aufgenoinnlen. Ausführliche 
Offerte an die Firnia i^'inko 
^armau, Zagreb. Vlavta ul. l'0. 

I2lj()5 
ttöchin wird gesucht, die auch 
alle !?>ausarbeit übernimmt. !^e-
werberinnen nur mit Jahres­
zeugnissen wollen sich melden b. 
Richler. Betnavska cesta lj? beim 
Straszeuende. 12107 
^'.cZnerin wird ausgeuoinmen. 
Gasthaus A. M. <)ch, Meljska 
cesta l1. 1211.? 
Berläfzlickie, perfekte Köchin wird 
aufgenommen. Adr. Verw. 

112l>8 

Selbständige Uöchin sucht Posten 
SloulSlov trg l'j/l. 12120 

Gefunden » Verloren 

Gestrickte inderkappe Sonntag 
nachuliltags im Stadtpark ver­
loren. ^.'ldr. Verw. 221l>ü 

Tüchtiger Schuhmachergehilfe, d. 
im Oberteilherrichten uud Bo­
denarbeit versiert ist, wird auf­
genommen bei ?lugust Gusel, 
^'Ichuiinlachernieister, !^l^ünibor, 
FllUltopani.>va ul. u.'». l2ll^l 
k;cschäst'-?»»ccht ntil guter Eiup-
sehsilug. ledig, ehrlich ansläi'dig, 
findet dauernden Posten. Adr. 
'^ierw. 12101 

Mo.ttt'ur, toel'ber kleine 
Wasserleitunji'.'n bei Bed.irf auf­
nehmen und montieren' kinnte, 
wird gesncht. Offerte an Post­
fach Nr. .'^2, Maribor. 121lt0 
Intelligentes deutsches ??rijulein, 
welches auch inl .'^'^äuslicheu gkrn 
urithilft, zu einem 2iähr. Nuberl 
sofort gesucht. Zuschriften an 
Frau Jmre Gombo.^, Sombor. 

12113 

Zlorrespondenz 

Mr „«cell» erlicgl ISlZl 

werden lür er;tiilg55lge ^ailie von 

XugsLIsssrn 
sUr ltiG Ltücjto IVIgrldoi' unci Lsljs. 

gv5U«Ki. 
>vefc1en jene Personen, ^vel-

cke für eventuelle KomissionsnieäeitZZe 
öanl<gsi'sntiSn bieten i<önnen. 

Offerte unter ^Ku^ellaZer 2814" lin.-

„.lugoslsvsnsko k?uciolf ^os»e v". 
IZ«0g5«<t, 1211k 

« 

vlsUsl »Ii l» ls«l! k««! V 'i«"'ts« s^l'»^! >» x «t!»» s»sj »cht 

?llekt>ss 

»klllMeii 

clsr vsNka^QASvndrsncko 

mit.l.i1tre5^euFll:sLen, cler s'.vven. unö 
l1eiit8ciien8prgc1ie mÄcktiF,klN(1etOauer-
steilunc^ in einer OeükatessentigncjluliZ 
i'i einen grösserem Orte Llovk-nienz. 

s? L^ix^enkÄncli^ xesciiriedene Oklcrle mit 
x ^euß^nissen dele^t, 8in(! unter „'sücdLsg 

24l)" gri äie Ver>vgltunß^ cjer /^Zidui^e» 
^eitunß^ in /^arikor ?u ricliten. 

vis seküno fiscits l2127 

prima Ware, ein Waggon bil­
lig abzngebn. Ferdinand 5tvr-
manu, Fala. 12102 

S^gii.LK 
Zuvie».!««, 001.0 u?«o 5i^v»«o»OLi7ea 

vospozxa is 

»mpflsk,lt ssin loieiibsItlUv» von I^subsiten 
LOl.O» uo6 Lov,ia «uck 

«oncjsn in «igen«f WörkiiStto scknvll, voll6 
unct billigst »uszskülirt, VOk^ (ZOt.O unci 3I1.LLk? 
lu dobem 's'igsskui^». vss<jan «nt» 

giagoogonommon. »ednvl! unci solicisst susLskStirt. 9030 

LSÄ.MSi"«v'vI!v 
ciÄs Ltzsnbilö cior l^sturwslls! 

IVlsrsZ, IVloribor, (Zo»pos><s 27 
^gezenübsr l^otel 

ssür.jsgc! u. Sport! 
Wassvfcilekt» Strvpsi-Sekukv In »oli« 
6sster /^ustlllii'ung. Ltut-vn, Qsm». 
seken. Stfllmpf«, ttanct»ekuk«, Woll» 
«scko, I^lisrmov-^Iasekon i» 22 Din. 

Zlavl«) Oemstie,lV!sf>dor 
/^le?<ssn6rovs evsta 23 usez 

^isclvi'isgo von K/^l^O-Lekuksn xu Orig -Proissn' 

Leskt i>ie IndM Kitiiiisl 

Mädckzenkleider billig zu verkau­
fen. ?ldr. Berw. 12112 
Neinrassige jlinge delitsche Schä­
ferhunde sind abzugeben. Pekre 
Nr. 21. 12117 

Au vermielnt 

Schiene Wohnung, Z Zimmer n. 
Uüche sanU Zul'ehör wird gegen 
Abkauf der Miibel vernlietet. 
Anfr. Verw. 11085) 
S^bpariertes Zimmer, elektrisches 
^'icht, neu möbliert, Zentrum d. 
Stadt, sofort zu verniieten. — 
Adr. Berw. 12017 
Schizn mi)bl. separ. Zimmer u?n 
Hauptpla^'., ele^r. Beleuchtung, 
sofort zu vermieten. Aufr. L>lu. 

l2IW 

Kleiner schöner Obstgar« 
fen 'ind ist billig zn ver-
lavli'n Anfr. Sp. Radvan. 

lSioo 

Ein sehr fchöneS, elegantes, rei­
nes, warmes Zimmer für 3 Per« 
fönen ab 15,. November zn ver­
mieten. Adr. Verw. 1l8.'!8 
Möl>l. separ^ Zimmer mit ell-k-
trisc!)er Veleuchlung sofort zu 
vermieten. Hmlsmeiftrr, Strosi-
majerjeva ul. k>. 

c^n kieser Trauer geben wir allen Vermandlen, Freunden und Vekannlen die 
Nachlicht, datz unser getiebler, guter Galle, Vater, Schwieger- nnd Groß­

vater, ^err 

Adolf Welgett 
gew. Aaufman« 

am 8. November mittags nach lanqem, schwerem Leiden, versehen lnit den hei­
ligen Slerbesakramenlen, sanst entschlafen ist. 

Die Beerdigung findet am Miltivoch den 10. November um !6 (4) Uhr 
aus dem stcidlischen .^riedhose in Pobretje statt. 

Die heiliqe Seelenmesse wird Donnerslag, N. November um '/,9 Uhr 
in der Franzisl^aner-Psarrkirche gelesen werden, 

M a r i  b o r »  d e n  3 .  N o v e m b e r  1 9 2 6 .  

No'a Weigert^ Gattin. Bel« Äerlnau» und Ad! Weigerk^ TSchler, 
Max Kerma««. Schwiegersohn, LiM, Enkiel. 

S t a t t  j e d e r  b e s o n d e r e n ^ A n z e i g e .  1 2 1 2 2  

^ .'7 
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Beide »obnbalt t« Martb«k^ 


